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und Senat. 


Die Vollmachten rechtskräftig. — Eine Vollſitzung des Senats, — Jeſſſtellungen. 


Warſchau, 5. Auguſt. (Pat.) Der Konflikt zwiſchen Sejm 
und Senat über den Artikel 5 des Geſetzes von den Verfaſſungs⸗ 
änderungen ijt geſtern faktiſch entſchieden worden. Gegen 
Mittag wurde der Premier Bartel vom Staatspräſidenten emp⸗ 
fangen, bei dem eine längere Konferenz in dieſer Frage ſtatt⸗ 
fand. Das Ergebnis dieſer Konferenz war, daß der Staatspräſi⸗ 
dent fih zur Unter zeichnung des Geſetzes entſchloß, ohne ih 
in den Rechtskonflikt der geſetzgebenden Körperſchaften einzulaſſen. 

„Im „Dziennik Uſtaw“ vom 4. Auguft (Nr. 78) find beide 
Geſetzesvorlagen veröffentlicht. Die Regierung ift. alfo 
ſchon berechtigt, geſetzeskräftige Verfügungen zu erlaſſen. 
Gemäß Artikel 5 müſſen die betreffenden Geſetze ſpäter dem 
Sejm vorgelegt werden. 

Artikel 5, der von der Dekretierung ſpricht, iſt in dem vom 
Seim feſtgeſetzten Wortlaut veröffentlicht worden. 

Der Senatsmarſchall Trampeozynski hatte eine längere 
Konferenz mit dem Senator Zdanowski, dem Vorſitzenden der 
Berfaſſungskommiſſion des Senats. Auf dieſer Konferenz wurde 
beſtimmt, daß heute nachmittag eine Vollſitzung des Se- 
nats ſtattfindet, in der ganz unabhängig von der Veröffentlichung 
der betreffenden Geſetze folgende Entſchließungen zum Beſchluß 
kommen ſollen: 

1. Der Senat ſtellt feſt, daß der Text des Geſetzes über 
die Aenderungen der Verfaſſung in Artikel 5 die Möglichkeit bietet, 
daß die Regierung Geſetze erläßt, ohne daß der Senat ſpäter 
feine Zuſtimmung gibt. Auf ſolche Aenderung ift der Senat 
nicht eingegangen. 

2. Der Senat ſtellt feſt, daß der letzte Verfaſſungskonflikt 
den beſten Beweis für die Notwendigkeit bildet, daß ei 
faſſungstribunal beſteht, dem ſolche Konflikte zur Ent- 
ſcheidung vorgelegt werden. 

Wie verlautet, will der Senat nur eine Feſtſtellung 

en unerwünſchten 


treffen, ohne weiter zu dringen, um kein 
Staatskonflikt zu verurſachen. 

Linksblätter weiſen darauf hin, daß das Vorgehen des Se = 
marſchalls Tra mpezyns ki ein Beweis dafür seh daß durch ahn 
eine reale Staatsarbeit e rſchwert würde. Doch werde jeder 
Schritt des Marſchalls auf dieſem Wege mit einem Fiasko enden. 


Dom Miniſterrat. 


Geſtern fand im Präſidium des Miniſterrates 

a m um 5 
Sei eine Sitzung des Miniſterrates 1 5 in der u. a. Pe 
teihe von Anträgen des Arbeits- und Wohlfahrtsminiſters über 
die Weiterdauer der ſtaatlichen Unterſtützung der Arbeitsloſen an= 

nommen wurden. Der ferner den vom 

miniſter vorgel Entwurf 
des Staats präſidenten an. Es wurde dann der Antrag auf Bil⸗ 
dung eines juriſtiſchen Rates beim Juſtizminiſterium erörtert, 
deſſen Aufgabe darin beſtehen foll, die vom Staatspräſtdenten auf 
Grund der Vollmachten erlaſſenen Geſetze vom rechtlichen Stand⸗ 
punkt zu begutachten. Die ausführliche Diskuſſion ſoll in der 
nächſten Sitzung des Miniſterrates aufge men werden, der 
heute nachmittag um 5 Uhr im Schloß wieder zuſammentritt. Auf 
der nung der heutigen Sitzung ſteht u. a. auch die Frage 
der Organiſation der oberſten Militär behörden. 


Eine neue Partei. 


Die Sehnſucht nach dem König. 
„Kurjer Pozu.“ wird aus Warſchau gemeldet: 
Nachtbeilage der „Rzeczpospolita“ bringt die Nachricht 
Plänen des konſervativen Lagers in Polen. Nach 
dieſen Informationen wird a Bildung einer großen tom- 
Be Partei geplant, zu der die Staaczyks, die 


„Die 
von 


Zubren und die Chriſtlich⸗Nationalen ge⸗ 
Die neue Partei ſoll unter der Loſung des Konſer⸗ 
batismus und der Bildung einer Monarchie in den 

treten. Eines der Wahlziele jr der Kampf gegen 
den Nationalen Volksverband fein. Die Aktion dieſer Kreiſe ſoll 


ſich der Unterſtützung gewiſſer Mitglieder der Regierung Bartel 
e 2 ift angeblich ein Mitglied der polniſchen 


lien 


Um die Agrarreform. 


Eine Warſchauer Meldung des „Kurjer Poan.” lautet: „Seit 
einigen Tagen kreiſt das Gerücht, daß das Geſetz über die 
Agrarreform nach zwei Richtungen hin geändert werden ſoll, 
und zwar in der Richtung der praktiſchen Verwirklichung 
der Agrarreform und der Gewährung von Zugeſtändniſſen. 
Geplant wird von den Landwirten die Bildung einer Inſti⸗ 
tution, die ſich verpflichten ſoll, einen Teil der mit der Durch⸗ 

des Geſetzes verbundenen Aufgaben der Regierung zu 
erfüllen. Dabei ſoll die Erlangung von Auslandskrediten 
für die Aufteilung in Ausſicht geſtellt werden.“ 


Die polniſche Luftſchiffahrt. 


Eiſenbahnminiſterium hat unter Teilnahme von Vertre⸗ 
3 fer aana, des Pegi und des Finanzminiſte⸗ 
riums, des niſteriums für öffentliche Arbeiten, des Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſteriums, des Innen⸗ und des Außenminiſteriums 


eine interminiſterielle Konferenz ſtattgefunden, deren Beratungs⸗ 


h der Entwurf für das polniſche Luftſchiffahrtsgeſetz war. 
ang wird bench im Ternitat tat, eingebracht, , 


Außenminiſter alesti vor der Außen⸗ 


kommiſſion. | 
Bedeutſame Erklärungen. ö 


e der Diskuſſion im auswärtigen Ausſchuß des Seim 


ER daß amar Bales tii fejt, daß die Diskuſſion die 
Notwendigteit einer ſolidariſchen Meinung, bewieſen hat, was 
(r die Leitung der Außenpolitik ungemein wichtig iſt. Der 

iniſter wird weiterhin bemüht ſein, mit dem Sejm im engsten 
Kontakt zu bleiben. Polen muß an der aktiven Friedenspolitik 
teilnehmen, indem es dafür eintritt, daß alle Staa ten gleich⸗ 
mäßig zur Erhaltung des Friedens Opfer brin⸗ 
gen und daß keine Opferböcke den ſind. Die Regierung 


ein Ver ⸗ 3 


n 
über die Ausländerverfügung 


treten iſt, wird es dieſen Vertrag dem Genfer Sekretariat zur 


richtet ihre Hauptbeſtrebungen auf die Erlangung eines 
ſtändigen Sitzes im „ Bei den 
polniſch⸗ deutſchen ç andelsvertragsverhand⸗ 
lungen müſſen noch wichtige Zollpoſitionen und die gegenſeitigen 
Rechte der Bürger erledigt werden. Beſondere vorbereitende 
zwiſchenminiſterielle Arbeiten werden gegenwärtig in der Frage 
der beſſeren Organiſierung des Auswandererſchutzes geführt. Die 
Zahl der pol niſchen Konfulate in Frankreich iſt ungenügend. 
Den Schutz der polniſchen Minderheit in Deutſchland 
ſollte auch das Volk ſelbſt übernehmen. Der Kontakt 
mit den Baltenſtaaten beſteht ſtändig. Der Abſchluß des 
Handelsvertrages mit Rußland trifft angeſichts der Verſchieden⸗ 
heiten der Verfaſſungen auf Schwierigkeiten. 
Auf eine Frage über den ſowjetruſſiſch⸗deutſchen 
rtrag gab der Miniſter folgende Erklärung ab: 
4e „Dieſer Frage widmete und widmet die polniſche Regierung 
die grö Bte Auf merkſamkeit. Von mehreren Seiten wur- 
den ern ſte Zweifel über die Uebereinſtimmung dieſes 
Vertrages mit den für die Mitglieder des Völkerbundes aus dem 
Artikel 16 des Völkerbundspattes erfolgenden Verpflichtungen aus: 
geſprochen. Die polniſche Regierung hat ſolche Bedenken 
ebenfalls gefaßt, hat jedoch von den intereſſierten Staaten 
. Erklärungen erhalten. 

te ganze Angele i ei ögli icl- 
ſeitige Auf eld genheit erfordert eine möglichſt viel 
Hinſicht 


Ve 


Briand und Saleski. 


Die „Kölniſche Zeitung“ 
Man rüſtet ſich allenthalben 
6. September beginnt. 
etwa 22 Punkte. Obwohl der Ausſchußbericht über die Auf⸗ 


riands veröffentli 
ah je ich 


t 
. 176 oom 


gege 
ehen. bird darum be „ſehr ausgedehnten Unter- 
handlungen“, die Briand in Genf chen 
männern führen will, nicht an Gef 
dann endlich die ewige Kleinlichkeit 
einer wirklich großzügigen 
Völker warten. 


Befremden erregt in Dentſchland auch die Aeußerung des G 


polniſchen Miniſters des Auswärtigen, 
des halb, 


Verſicherungen gerade ſehr viel überzeugender geklungen hätten 
als die ſeiner Vorgänger. Immerhin, die Rede 

maestron 19 5 Mra A RR LEN 
and, obwohl manches unſeren Widerſpruch herausforderte. 
Poſttive war nur, daß Zaleski d „ 
des Berliner Vertrags vorbehaltlos anerkannte. 
Aber er ſagte auch, der Völkerbund ſei zur Urteilsfällung 
berufen, und wenn er recht unterrichtet ſei, werde die n ũ ch ſte 
Tagung ſich damit befaſſen. Dieſes Unterrichtetſein kann eigent⸗ 
lich nur jo verſtanden werden, daß Polen felbit die Abſicht 
hat, den Berliner Vertrag in Genf zur Sprache 
zu bringen. Wie das aber bei der nächſten Tagung ge- 
ſchehen foll, ie nicht recht einzuſehen. Der Berliner Ver- 
trag iſt zunächſt zwiſchen zwei Staaten abgeſchloſſen wor⸗ 
den, die beide nicht Mitglieder des Völkerbundes 
find Wenn Deutſchland in den Völkerbund einge- 


Regiſtrierung geben. Ob dann ſpäter dieſe oder jene 
Macht den Wanj hat, eine Ausſprache darüber zu eröffnen, bleibt 
abzuwarten. Es ift gewiß möglich. Mber einer foldjen 
Ausſßrache muß zunächſt Deutſchlands Eintritt vor ⸗ 
ausgehen, und damit wird die nächſte Tagung wohl einſtweilen 
genug zu tun haben. Zaleskis Aeußerung ift alfo bis auf 
weiteres noch recht un aktuell.“ $ 
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„Eine deutſche Attacke i 
auf die polniſche Schule“. 


Der edle Ritter Don Quichotte und ſein Bannerträger 
Sancho Panſa ſtutzte einſt im Wald vor dem Rattern einer 
Walkmühle. Da ſagte Don Quichotte zu ſeinem Getreuen, 
während ſeine Naſe verdächtig prüfend tätig war: „Mir 
ſcheint, Sancho, du habeſt Furcht!“ 

In den verſchiedenſten polniſchen Zeitungen, z. B. in 
der „Gazeta Olſztynska“, dem „Dziennik Pozn.“, der „Ga⸗ 
zeta Kaſzubska“, den „Codzienni Expreß Pomorski“, iſt 
eine Meldung aus Thorn verbreitet, die die „Gazeta Ka⸗ 
ſzubska“ in der Ueberſchrift als eine „deutſche Attacke auf 
die polniſche Schule“ bezeichnet. Die Meldung lautet: 


„In Pommerellen verbreitet ſich mit unglaublicher 
Energie die deutſche Propaganda für das deutſche Schul⸗ 
weſen. In Bromberg ift beim fog. Sejmbureau, das 
die Angelegenheiten der deutſchen Minderheit in Polen 
leitet, eine beſondere Schulabteilung gebildet worden, 
deren Aufgabe die Fürſorge für das deutſche Schulweſen 

wein Polen und feine 1 iſt. Dieſe Abteilung 
ſchickt ihre Emiſſäre, Geheimboten, aus, die die Eltern⸗ 
verſammlungen einberufen, auf denen die Referenten 
ihre Forderungen vorbringen, daß beſondere deutſche 
. Ra See ioiak Bevölkerung weni⸗ 
ich iſt, deutſche en bei den polni S 

len geſchaffen werden follen. P des D 

Die Agitation wird mit wirklich deutſcher Planmäßig⸗ 
keit nach zwei Richtungen hin geführt, und zwar Orga⸗ 
niſation deutſcher Schulen und Lächerlichmachung, ſogar 
Verunglimpfung der polniſchen Schulen. Dieſe Aktion 
trägt ihre Früchte, da in einer Ortſchaft ſogar echte 
Polen den Antrag auf Gründung einer deutſchen 
Schule unterſchrieben haben. Das Hauptgebiet der 
Agitatoren ſind die Grenzkreiſe, wo die polniſchen Ele⸗ 
mente nicht genug Widerſtandsfähigkeit haben. Die größ⸗ 
ten Triumphe trägt diefe Agitation im Kreiſe Sold au 
unter den Maſuren davon.“ 


wir . ungeheure 


5 Bevölkerung weniger zahlreich iſt, deutſche Klaſſen 
i den 


„on faſt 
erſtellung des 
erden. Aber es 


jedem 
Rechts 


nicht liebergewinnen. S un 
Im übrigen möchten wir wieder einmal betonen, da 
es ſich bei Leuten, die die deutſche Schule verlangen, um 
Deutſche handelt und nicht um „Kernpolen“. D 9 
wären ſie keine Deutſchen, ſie würden die deutſche Schule 
nicht verlangen. Eine andere Sache iſt es allerdings, 
ob die Hetzblätter ſie als Deutſche gelten laſſen wollen. 
Nun, darüber braucht man wohl kein Wort mehr zu ver⸗ 
lieren, daß jeder Menſch ſeine Nationalität ſelbſt beſtimmt 
und daß dieſe Selbſtbeſtimmung von keiner Behörde, ge⸗ 
ſchweige denn von einer Redaktionsſtube nachzuprufen oder 
zu bekritteln iſt. Das muß denn doch jeder Menſch und 
Staatsbürger als elementarſtes Menſchenrecht für ſich in 
Anſpruch nehmen. Daß das ſelbſtwerſtändlich auch für die 
Maſuren gilt, braucht nicht beſonders gef t 3 X 
ſelbit wenn fih die Gazeta Olſztunska⸗ laßt zu werden, 
ie „Gazeta Olſztynska“ in ihrer Nummer 


legenheit jo bald als mög 


* 


162 vom 15. Juli darüber aufregt. Die Gazeta behauptet, 
es läge am Unverſtand und der Dummheit der Maſuren, 
daß ſie die Kinder in deutſchen Schulen leiden ließen. Die 
Maſuren im Soldauer Kreiſe werden der „Gazeta Ol⸗ 
ſztynska“ für dieſes „Kompliment“ keinen Dank wiſſen. Die 
Gazeta ſagt ferner, daß man es geradezu als etwas 
Unerhörtes betrachte, daß die Maſuren von 
den Deutſchen in Polen verteidigt würden. Nun, 
die Maſuren wiſſen ja alle das Wort: „Der Gerechte 
muß viel leiden um ſeines Glaubens mil- 
len;“ aber fie können nicht einſehen, warum man ſich 
nicht gegen ein Leiden gemeinſam mit ſeinen 
Glaubensgenoſſen verteidigen foli. Die 


A Pofener Tageblaft. >= . 
Eine merkwürdige Sperre. 


Bon beſonderer Seite wird uns eine Mitteilung gemacht, die 
in objektiver Weiſe eine Tatſache beleuchtet, die weder in der deut⸗ 
jhen noch der polniſchen Oeffentlichkeit bekannt fein dürfte: „Ein 
reichsdentſcher Bürger, der hier in Poſen, feiner alten Vaterſtadt, 
eine Hypothekenlöſchung vornehmen wollte, hat ſich mit dem Schuld⸗ 
ner, der bereit war, die Hypothek abzulöſen, gütlich geeinigt. Da- 
mit dieſer Mann das Geld nach Deutſchland überführen konnte, 
wandte er fih an die hieſige „Wielkopolska Jaba Star- 
bowa“, um die Genehmigung zur Ausfuhr des Betrages zu bce- 
antrage n. In der liebenswürdigſten Weiſe (dieſe Liebens⸗ 
würdigkeit wird ganz beſonders betont) erklärte der zuſtändige 
Dezernent, ein Herr Dr. L., daß ein ſolcher Antrag zwecklos 
ſei, da er gegenwärtig aus wirtſchaftlichen Gründen 
z urückgeſtellt werden würde. Das bedentet alfo, die 


eingangs erwähnte Korreſpondenz aus Thorn behauptet Löſchung der Hypothek werde vorläufig nicht genehmigt. 


ſchließlich, daß die deutſche Agitation darauf aus ginge, pol- 
niſche Schulen verächtlich zu machen sh 5 — Lahner 
legen. Dazu ift zu jagen, daß die deutſche Bevölkerung 
allerdings nicht einſehen kann, weshalb die deutſchen Kinder 
dazu dienen folen, polniſche Unterrichtsbetriebe aufzu⸗ 
füllen, damit diefe die vorgeſchriebenen Klaſſenfrequenzen 
erreichen, daß es ihnen aber ganz fern liegt, polniſche Schu⸗ 
len lahmzulegen oder gar verächtlich zu machen. Wir 
haben gar nicht nötig, mit böswilligen Mittelchen zu 
kämpfen; wir haben geſetzliche Grundlagen, 
von denen allerdings, teilweiſe behörb⸗ 
licherſeits, behauptet wird, ſie wären 
nicht da. Wie wäre es aber, wenn die Windmühlen- 
flügelbekämpfer einmal darüber nachdächten, ob gewiſſe 
Hüter der polniſchen Schule diefe nicht ſe lb ſt 
verächtlich machten. Wie ſtellt man ſich dazu 
wenn zum Beiſpiel in der Soldauer polniſchen Schule, 
De bon einer Anzahl deutſcher Kinder unfreiwillig 
hg ag une Zeit 3 ſchöne Lied zum ſtändi⸗ 
vire i 
Dee Seriea Lehrers Stanislaw Karo⸗ 
4. Noch ift Rußland nicht verloren, aber es muß 
. Fe nicht ausge fochten hat, 
Noch iſt Polen nicht berloren, und es darf auch 
nicht verloren ge ; ei i 
a RT 10a Denie 
Noch ift Polen nicht verloren, fo lange Gott 
mit dem Kopf nach unten hängen. 


über uns ift; der Deutſche wird 
Ueberſchwemmungen in Polen. 

Aus Krakau wird über neue Ueberſchwemmungen in Weft- 
salizien berichtet. Die Weichſel und Przemſza haben eine Reihe 
von Gemeinden überſchwemmt. 870 Morgen Land ſtehen unter 
Waſſer. Die Struße zwiſchen Zakopane und Myslenice de 
zerſtört. Unter der Ueberſchwemmung hat namentlich der Qè 
ler Kreis gelitten, wo die Sola über ihre Ufer getreten war. 
Die Brücke in Kobiernice wurde In Bielany wurden 


5. 


8. 


Dörfer mußten geräumt 
werden. Im Kreiſe Boch naa hat ber Strabom verhültnismãßi 
gruße Schüben angerichtet. 2 

In ihrem Oberlauf überſchwemmte die Weichſel das Dorf 
Wis ka im Teſchener Schleſten und die Gegend um Uſtrog. 
an Skotſchan nahm die Urberſchwemmung beſonders großen um⸗ 

an. 


In Ober ſchteſten wurde burch bie neberſchwemmungen i 


der Wagenverkehr unterbrochen. Hier iſt die Nawa und die 
Przemſza über die Ufer getreten. Das neberſchwemmungsgebiet 
reicht bis nach Sosnowice. 


Waſſerſtand des! Dungjer feigt raſch. Bei Krosciensk wurde das 
Dorf Ochotnica überſchwemmt. In Zakopane trat die Gubalöwka 
$ i — 


Das rote Gema 
Roman von E. Kieffling = Balentin, 
48. Fortfegung). = Mador? verboten) 


en tom boch mit zu Diefer Einfabung. Zwei 
Tage jpäter lief eine Depeſche ein mit der Nachricht daß ß 
zu ſcherte, von den Zweigen einer uralten Linde überdacht. ließ alle Beſucher abtveile 


Herr iel Reymann auf einer Geſchäftsreiſe mit dem 
Auto verunglückt ſei. Der Chaufeeur ſei tot, und Daniel 
Reymann ſelbſt liege in feinem Haufe in Danzig darnieder. 


Der Schwerverletzte verlange umausgejeht nach ſeiner ges 


Frau. Den jungen Herrn möge Frau Reymann 
nicht mitbringen, damit er nicht durch den Anbl 
Verunglückten beunruhigt werde — — 

So fuhr Konſtantia Reymann nach Danzig, das ſie 
nicht mehr wiederzuſehen gehofft hatte. f 

Da Ewert noch auf der Bank war, ſollte Andruſchky 
ihm die Unglücksnachricht bei ſeiner Heimkehr fo ſchonend 
als möglich übermitteln, und Tante Chriſtine ſollte mit 
ihm gemeinſam verhindern, daß er ſeiner Mutter etwa 
nachreiſte, bevor ſie Nachricht gegeben habe. Doktor 
Beneke wurde . gebeten, in dringender Ange⸗ 

ich zu Frau Paleske zu kommen. 

Als Konſtantia Reymann ihr früheres Haus betrat, 
war es Abend geworden. 

Ein fremder Mann, der Nachfolger Andruſchkys, 
hatte ihr die Tür geöffnet. 

Er verbeugte ſich dienſtbefliſſen, als Konſtantia ihren 
Namen nannte. 

Jawohl, die gnädige Frau werde erwartet. Es ſtehe 
ſehr ſchlecht mit dem gnädigen Herrn — — Dort komme 
ſoeben der Arzt — 

Konſtantia ging dem die Treppe herablommenden 
1 4 Schl 1 5 dann blieb E ftehen. 

ie fühlte den ihres Herzens im Halſe und 
in ben Süßen. ag Herz i] 


jedoch 
ick des 


— Auf die Einwendung „Vorläufig?“ wurde erklärt: „Ja, bis die 
deutſch⸗ polniſchen Handelsvertragsverhandlungen eine im pol- 
niſchen Sinne günſtige Wendung genommen 
hätten.“ Auf die Frage: „Aus wirtſchaftlichen Gründen?“ hieß 
es: „Nun, die Zurückſtellung der Löſchungsgenehmigung ſchließt 
das vorläufige Verbot der Geldausfuhr nach Deutſchland in fiğ,” 
und dieſes Verbot ſoll, wie angedentet worden ijt, „ein Drud- 
mittel, ein Verhandlungsobjekt“ ſein.“ 
* 


Dieſe etwas eigenartige Schlußfolgerung, wir geben ſie mit 
allem Vorbehalt wieder, macht es RR daß die zuſtän⸗ 
dige amtliche Stelle erklärt, ob dieſe Darſtellung den Tat⸗ 
achen entſpricht. In Wirklichkeit hat der betreffende Herr nach 
einer Angabe das Geld nicht zur Ausfuhr freibekommen. Eine 
ſolche Auffaſſung ift, wenn fie den Tatſachen vollkommen entſpricht 
— und wir haben vorläufig keinen Grund, daran zu zweifeln —, 
ein etwas eigenartiges „Druckmittel“, das ſicherlich als vollkommen 
unzureichend betrachtet werden kann. In den * ikg o 
rungen wird dieſes Ereignis in nächſter Zukunft noch näher bes 
t t werden müſſen. 


Der Kampf gegen die deutſchen Anſiedler. 


Interpellation 


des Abgeordneten Daczko von der Deutſchen Vereinigung 
im Sejm und anderer Abgeordneter an den Herrn Min iſter⸗ 
präſidenten, Herrn Juſtizminiſter und Herrn 
Miniſter für Bodenreform wegen Aufhebung des Geſetzes 
der preußiſchen Regierung vom 11. Dezember 1918 (Preuß. 
Geſetzſammlung Jahrgang 1919, Nr. 2) und des Reichsgeſetzes 
vom 11. August 1919 (Reichsgeſetzblatt Jahrg. 1919, Nr. 155, 
Seite 1429) betr. Beſchaffung von Siedlungsland für den Be- 
reich der Wojewodſchaften Vojen und Pommerellen. 

Nach der deutſchen Revolution ging das Beſtreben der Landes⸗ 
regierungen und der deutſchen Reichsregierung dahin, zur Förde- 
rung der inneren Koloniſation Siedlungsland zu gewinnen, um 
den Kriegsteilnehmern und Kriegsinvaliden, die der Landwirtſcha 
entſtammten, Gelegenheit zu geben, ſich auf dem Lande angu- 
ſiedeln. Die preußiſche Regierung erließ zu dieſem Zwecke das 
Geſetz vom 23. Dezember 1918, nach dem dem Staat das Vor ⸗ 
kaufsrecht bei landwirtſchaftlichen Grundſtücken zuſtehen 
ſollte, die mehr als 20 Hektar Land beſaßen. Das Deutſche 
Reich erließ am 11. Auguſt 1919 das Reichsſtedlungsgeſetz, das 
grundſätzlich die Geſetze der Länder, die zu demſelben Zwecke ge⸗ 
ſchaffen waren, aufhob. In dieſem letzten Geſetze wurde dem 
Reiche das Vorkaufsrecht auf Grundſtücke, die mehr als 25 Hektar 
umfaßten, eingeräumt. 

Die deutſche Revolution und der Verſailler 
Friede hatten auch die Landbevölkerung ſtark beunruhigt. 
Sie wurde kopflos, und viele glaubten, durch ſchnellen Verkauf 
ihrer Liegenſchaften und Beſchaffung von flüſſigem Gelde ſich aus 
der ge der Zeiwerhältniſſe zu r Das Landbegirks⸗ 
amt O. H. 8. in Poſen, zu defi ttigkeitsbere nach Weihe 

dieſer Gebiete durch die Republik Polen Pomme⸗ 
rellen gehörte, machte nun von © 


io 


rund etzes vom 

23. Dezember 1918 ihm zustehenden Vorkaufsrechte in ſehr 
vielen Fällen Gebrauch. Das Ge wurde grundſätzlich 
als Ausnahmegeſetz gegen die deutſche Minderheit 
in Poſen und erellen vandt, viele Käufer verloren ihre 
8 Grundſtücke, erhielten auch nicht den von ihnen gezahlten 
preis zurück und find jo ihres geſamten Vermö⸗ 
gens verluſtig gegangen. Daß dabei gegen grundlegende 
Rechte der f 3 namentlich Art. 96 und 9, verſtoßen 
wurde, ſcherte die Bezirkslandämter nicht. Nach ihren Grundſätzen 
ſtand dem polniſchen Staatsbürger deutſcher Naz 
tionalitäͤt nicht das Recht des Grunderwerbs in Poſen und 
Pommerellen zu. Wenn von der polniſchen Regierung einerſeits 
alle von der preußiſchen Regierung im Gebiete der rte Poſen 
und Pommerellen nach dem 11. November 1918 geſchloſſenen Kaufe 
Verkaufsverträge über Anſiedlungen als ungültig er⸗ 


„Ah, Frau Reymann! Es iſt gut, daß Sie kommen. 
Wir wollen einen Augenblick hier hineingehen,“ ſagte der 


alte Herr und ſchritt ihr in das große Geſchäftszimmer 


+ ſ voraus, in dem fih früher das Berufsleben der Handels⸗ 


i tte. Schreibtiſch, tiſch und B 
SB 
beiden hohen, gardinenloſen 
Konſtantia ſtets gelieb 


zu holen. 

Da ein heftiger Wind ging, 
Rauſchen der alten Linde draußen im - 
der Stille, die im ganzen Haufe herrſchte, unheimlich und 
geſpenſtiſch. Aus der Küche fiel ein Lichtſtreifen auf den 
Del quer über das Waſſer im Steintrog des Brunnens. 

er Meſſingtopf des Fabeltieres, das mit weit geöffnetem 
Rachen 

Der Arzt und Konſtantia hatten fih geſetzt. Gedan⸗ 
kenlos ſtarrte die blaſſe Frau auf die alte Wandkarte des 
Deutſchen Reiches, die ihr gegenüber an dem eiſernen 
Geldſchrank hing. 

„Es iſt Ihnen eſhr hoch anzurechnen, gnädige Frau, 
daß Sie ſo raſch dem Wunſche des Kranken Folge geleiſtet 
haben,“ ſagte der Arzt. 

Er hatte eine trockene Art zu ſprechen. Seit Gene⸗ 
rationen in der Familie tätig, wäre es für ihn etwas Un⸗ 
erhörtes geweſen, wenn man einen der jüngeren Aerzte 
ſtatt ſeiner bei einem Krankheitsfalle zu den Reymanns 
geholt hätte, » Als Ewert einmal als kleiner Knabe am 
Scharlachfieber ſchwer erkrankt war, hatte es Konſtantia 


K das 


ofe. Es klang bei Es wird 


Härt wurden, konſequenterweiſe anderfeits Geſetze. die 
; piid Oelen Eeft 
F . p — lich 
ng 


ri u. R 

gra vom 28. Dezember 1925 ( . P. vom 
Jahre 1926, Nr. 1, Poſ. 1), welchem für Siedlungszwecke Land 
freiwillig oder auf dem der Enteignung zur Verfügung 


um S 
Be folgender Fall: 
Wiederhöft in Loßburg, 
3 poino, Pomorze), ver- 

2 ktober 1919 an den pol» 
niſchen eg: Ludwig Emil Schülke und bei: re 

u 


reis von 76 500 deutſchen 
Das Be⸗ 


to 
pow. 


m in 

Da Wiederhöft in Deutſchland 
; für das Grundſtück er erhalten hatte, 

kümmerte er ſich nicht um den Prozeß und ak ien auch nicht ah 


teilgenommen hatte und nach der Begründ 
1918 Am Intereſſe der früheren Soldaten Krlaſſenen 
hielt aber einen ablehnenden Bei id ohne 
ründung. Der einzige unausgeſprochene 
Fein deulſche Nationalität. A . 
Unter dem 22. Juni 1926 hat nun das eee 

en, 


f i „Abt. 
pora durch die Generalſtaatsanwaltſchaft r ren 


mart — der Hufe Bei 
Ka 3 von 76500 Rei ý ru 
ai ran 14. Mai 1924 Sp . sir 42 — 1924, 2 . 441) 


Das 

che trotz der Gerichtsferien als eli 
e und den Verhandlungstermin ſchon auf den 7. $ * 
d. Is. anberaumt. Der in Ausſicht genommene Nachfolger ſoll 
angeblich ohne Entſchädigung in den der geſamten 
Ernte geſetzt 


im Falle der Ausübung des Vorkaufsrechtes unter allen Umſtän⸗ 
den die Zahlung 


ag 1922 i Tage 
beim Landgericht in Konitz im Jahre an einem bon 
in und demſelben Richter auf höheren Befehl, den er vor Eintritt 
5 Die n ge enit 1 Tiſche vor fand, etwa 50 Anſied 
ler zur Exmiſſion verurteilt. 
unter Bezugnahme auf die vorſtehenden Ausführungen fragen 
wir die Regierung an: 
1. Iſt ſie bereit, das Geſetz der preußiſchen Regierung vom 
23. Dezember 1918 (Geſetzſammlung Jahrgang 1919, Nr. 2) 
und das deutſche Reichsſiedlungsgeſet vom 11. Auguſt 1919 
(Reichsgeſetzblatt Jahrgang 1919, Nr. 155, Seite 1429) für 
den Bereich der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 


— SUSEHENENERERSNEENENNEENE) 


Dieſen Eingriff in ſeine Rechte hatte der Sanitäts⸗ 
rat Konſtantia Reymann nie vergeben. Er ſah ſie auch 
jetzt durch ſeine runden Brillengläſer kalt und ableh⸗ 
nend an. l 

„Wir hatten heute vormittag eime — ich und 
zwei Kollegen, da mir die Verantwo zu groß war. 


Gegen Mittag wurde nämlich eine kleine eration porge 


Konſtantia fand fofort auf. 
„Bitte, führen Sie mich zu Ihm.” 
ipren Händen entglitien Der 


„Es it fein guter Anblick für eine Dame,” begann ei 
ihon gehen! erwiderte Konſtantia tonlos. 
33 
Sie ſti uſammen Treppe empor bis in das 
See ben Daniel Reymanns Schlafzimmer lag. 
Ein ſchwacher Geruch von Lyſol und Aether ſchlug ihnen 


das Waſſer ausſprudelte, blinkte wie mattes Gold. entgegen. 


Konſtantia ſchwankte, aber gleich ſtand fie wieder auf 

„Es it nichts“ fagt fie. „Bitte, bereiten Sie meinen 
— — — Herrn Reymann vor —“ 

Der verſchwand in einem Zimmer. 

Ein See befiel Konſtantia. 

Das Unheimliche, das dort hinter der Tür auf ſie 
lauerte, griff mit preſſenden Händen nach ihrem Halje. 
Kalte Tropfen perlten auf ihrer Stirn. Sie hob das 
Taſchentuch und trocknete die Tropfen ab. 

„Kommen Sie, gnädige Fran — 

Nun ſtand fie in dem Zimmer, in dem der Kranke lag. 

Ein Krankenwärter verließ mit dem Sanitätsrat zu 


durchgeſetzt, daß ein junger Kollege zugezogen wurde, der ſammen das Zimmer. 
auch katſächlich andere Anordnungen gegeben und das Nun war fie mit ihm ganz allein. 
en des Kindes gerettet hatte. Gostfehung folgt) 


als mit dem Geſetz über die Bodenreform vom 28. Dezember 

1925 im Widerſpruch ſtehend (Dz. u. R. P. von 1926, Nr. 1, 

Bojel) ſofort aufzuheben? 

2. Iſt fie bereit, Anordnungen zu treffen, daß die in dieſer 
Angelegenheit ſchwebenden Verfahren ſofort aufge⸗ 
halten werden und 

. dağ die durch die einfeitige Anwendung des preußiſchen 
Geſetzes vom 11. Dezember 1918 Betroffenen eine ange- 
meſſene Entſchädigung erhalten? 

Warſchau, den 2. Auguſt 1926. 

Die Interpellanten. 


f | HT) 
Die Angſt des „Kurjer Poznanski“. 
Der „gefährliche deutſche Befigftans“. 

Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt in Nr. 353 vom 4. Auguft: 
„Die Kreisſtadt Neutomiſchel iſt heute noch ein Mittelpunkt 
ſehr tarten deutſchen Elements. Das deutſche Ueber⸗ 
gewicht kommt beſonders ſtark im Beſitzſtand zum Ausdruck. 
Der polniſche Beſitz in der Stadt iſt mit nicht ganzen 20 Prozent 
des Geſamtbeſitzes vertreten. Da ift es beſonders unange ⸗ 
gehm und als eine erſchreckende Erſcheinung zu bes 
trachten, daß in letzter Zeit immer häufiger Beſitzungen aus pol⸗ 
aiſcher Hand in deutſche Hand übergehen. Wir er⸗ 
fahren, daß das Grundſtück der Gräfin Buhar geb. Taema 
in der ul. Lwómwecta von der Deutſchen Ida Pilatſchek käuflich 
erworben worden tft. In einem anderen Falle haben die Damen 
Bofja und Józefa Grady ſz ihr Grundſtück mit Kolonial⸗ und 
Drogeriegeſchäft in der ul. Dworcowa an den Deutſchen Kraft 
verkauft, der angeblich von der Weſtbank untergeſchoben worden 
fein fol. Auch Polen haben ſich um den Kauf bemüht, aber die 
Einigung hat ſich ſchließlich um 2000 Zioty zerſchlagen, eine geringe 
Summe, wenn man jte mit der Verkaufsſumme von ungefähr 
20 000 Ztoty vergleicht. Die Behauptung der Damen Gladyſs, 
daß keine polniſchen Reflektanten mit dem nöti⸗ 
zen Bargeld vorhanden geweſen ſeien, widerſpricht 
der Wahrheit. Herr O. war bereit, das Grundſtück zu kaufen, 
mdem er 18 000 Bloty bar zahlen wollte, um evtl. auf Geſchäft 
und Waren, die auf 4000 Ztoty geſchätzt waren, zu verzichten. 
die Damen Gladyſg ve n jedo 


ierte ch nicht auf das polniſche Anges 
dot und wollten Reder E iche das 
ei 


Objekt für 20 000 Ztoth 
rblaſſen. Der Vorwurf des innigen Vorgehens beim Ver⸗ 
auf, der den Damen dyſz gemacht wird, er in vollem 
Umfange aufrecht erhalten werden. Verkäufe 
And ſchärfſter Verurteilung wert, um jo mehr, als in 
zeiden Fällen nicht die Notwendigkeit beſtand, polniſchen 
Beſitz in deutſche Hand zu geben. Um das Uebel zu machen, 
ind in den letzten Tagen enn ſt AR Gerüchte aufgetaucht, 
daß fünf neue Verkaufsfälle bevorſtänden. Es 
gabel A hier zunächſt um das Beſitztum des Herrn Zal und 
um die Induſtriewerke des Herrn P., die ernſthaft bedroht 
find. Zuletzt er wir i ber nern ROA 
ei, 157 ng n r wegen des Ver- 
riſchaft tſche Hand vere 
handel Gegend R 
mei polni Brüder ihre Wirtſchaft von Morgen einem ge- 
piſſen 25 175 vergeben wollen. r zweifeln nicht daran, daß die 
zegenwärtigen Beſitzer ſich im letzten Augenblick ihrer natios» 
nalen Pflicht bewußt werden und nicht zulaſſen, daß der 
Beſitzſtand des uns eindlichen Elements () auf Koſten 


ohnehin on ſchwachen polniſchen Beſitzes 
hrt en Kan annimmt. Die e Rohmung ſoll für ſie eine 
Barnung vor einem Schritte fein, der jie zweifellos des 
Brandmals verkänflicher Seelen und der Ver⸗ 
richtung jedes ehrlichen Polen au würde. Wir 
vundern uns nur darüber, daß ſo häufiger kauf polniſchen 
Beſitzes in deutſche Hand in einer kurzen Zeit von den Perſonen, 


v 


Ss 


die von Amts wegen oder ihrer bürgerlichen Stellung nach zur 
Perg der Statsintereſſen m dem . 


find, unbemerkt geblieben ift. ()) Wenn der 
des U gen in deutſche 


Seni loen Umfange wei kasa reife a her Dann müßte 


zie polniſche ölkerung zu ren erprobten Methoden 
greifen, um das Verkäufertum durch die Bekanntmachung einer 
ſchwarzen Liſte der Verkäufer und aller Perſonen, die indirekt zum 
Verkaufe beitrugen, zu = i 


Eine weitere Bemerkung iſt überflüffig! 


Eine polniſch⸗evangeliſche Preſſeſtimme. 
Im daner „Glos Gwangelichi“, Nr. 31 vom 1. Angujt 
i CCC . 
im nie an die er! dale Sp ee beitäen, Nur 
hältnis der pol ni zur = 
120 folgender Waal: tiar in Europa 


” heute kein 

unbedi vom Klerikalismus beherrſcht iſt, 
ei er a wo ee graße latholiſche Partei 
anderen Bekenntuiſſe keinen Beſchrän⸗ 
und es kommt niemand in den Sinn, Nationalität und 
Bekenntnis auf fo fatale Weiſe miteinander zu verflechten, 
wie dies bei uns geſchieht. Vor einigen 10 Jahren konnte man 
im ultrakatholiſchen Oeſterreich — . drucken, die bei uns heut 
Tanntiiie re modernen 228 oap indem fie ihren Minen 
zaun ihei iſſens ährlei Mexito ſetzt 
Leuchten ne ur 

Regelung des em 
die tei Seife Trennung der Kirche 
überall 


olitikaſter 
Weihrauch 
Staat, macht de PE bejte 

ichen t e bei 
Ki ene Ehe ungültig, 
e das ee liche 2 private 
ich erklärt ſowohl die klerikale Rechte wie auch 


dieſem allen gegenüber ihr moraliſches Des⸗ 

Dieſe Leute verſtehen nicht die Bedeutung der 
Es verſteht ſie nicht der Prieſter, für den die Religion 
rmen beſteht, es verſteht fie nicht der Klerikale, 
i i g perſönlichen Zwecken 
inksparteiler, der ſich bei allem 


intereſſement. 


owohl für die Rechte 
ee ee Huete 
tung betrachtet 4. * y - 
äubi t a 

ien por die Religion blicken laſſen ſollte als auf das, was ſie 
wirklich ijt, d. h. auf den Mittler zwiſchen der Sehnſucht des Ge⸗ 
wiſſens und der menſchlichen Seele einerſeits und dem ewigen 
Geheimnis anderſeits. Wir befürchten, daß dieſe Geringſchätzung 
des menschlichen Gewiſſens und das Spiel mit feinem Schmerz 
ſich nicht nur an den Urhebern der geiſtigen Unfreiheit, ſondern 
auch an den nachgiebigen Menſchen rächen wird, deren Mitch 
es wäre, ſich auf das Recht zu ſtützen und dem räuberiſchen 
ntanismus ſich entgegenzuſtellen. Aber was J Pay 

Die Gewiſſen ſchreien zu Gott, aber Polen, das klerikale 


einem Menſchenalter beſchloſſen Die 


—Voſener Tageblatt. &— 


Republit Polen. 
Die Anfechtung der Gneſener Ehrenbürgerſchaft 
Pilſudskis. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet: „Wir erfahren aus map- 
gebender Quelle, daß der Gneſener Magiſtrat as Beſchluß über 
die Stadtverordnetenberſammlung von Gneſen über die Verleihung 
des Ehrenbürgerrechtes an Pirſudski 


des C deshalb nicht ge⸗ 
billigt hat, weil die Verſammlun g HS 


1 A damit ihre Kompe⸗ 
tenzen überſchritten habe. N 
Recht der Zuerkennung des Ehrenbürgerrechts nur dem Magiſtrat 
zu. Urſache des Konflikts zwiſchen Magiſtrat und Stadtver⸗ 
. ſei durchaus nicht die Perſon des 
Marſchalls Pitſudski. a. Konflikt ſei auf rein juri⸗ 
tiſcher Grundlage, nicht auf politiſcher, 
tanden. Wenn ſich die betreffenden Halloren vorher mit dem 

agiſtrat verſtändigt hätten, dann wäre die Angelegenheit der 
Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den Kriegsminiſter ſchon 
längſt erledigt, und zwar ſicherin poſitivem Sinne.“ 


Die Beiſetzung des Dichters Kaſprowiez. 
Geſtern hat in Zakopane die Beiſetzung des Dichters Kaſpro⸗ 


den Satzungen ſtehe das 


enis 


wicz ſtattgefunden. Am Leichenbegänanig nahmen u. a. ein Regierungs: 
delegierter, der Krakauer Woſewode Sia rows ki, ein Delegierter des 
riegsminiſteriums und des Marſchalls Piſudskt. General Galica, 
Lemberger. Poſener und Srafauer Univerſitätsprofeſſoren und Ber- 
treter des Gejm und Senats teil. Im Namen der Regierung ſprach 
am Grabe der Vertreter des Kultusminiſteriums, Herr Skrotnieki. 
EEE 


deutſchland und Frankreich. 


Die „Ere Nouvelle“ widm Erinnerung an die zwölffäh⸗ 
rige Wiederkehr des Tages — ar Artian die ganze erſte 
Seite ihrer heutigen Nummer dem Friedenswerk der 
deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung In einem Leit⸗ 
des Krieges geſchildert und die Namen 
und Paul⸗Boncour zitiert, die „der 
weil ſie die Schöpfer 
tonmienhen Gejleiter rigen werbe, er Hotel weitt Weiter 
ommenden Ge r rü “ Der Artikel weiſt weiter 
ate si, bafi die 8 hmen werden Se 
eutſch⸗ öfiſchen Annähe f „Warum,“ fo heißt es, 
6 8 I Deu k und dung arbeit ache, die 
ihnen eigen tit, ohne jede Vermittlu . 
ift . Programm, würdig der 


artikel werden die Schrecken 
Briand, Herriot, Painleve 
Menſchheit ſtets in Erinnerung bleiben, 


Nouvelle feit langem an dem Werk der 
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ee weiteren Artikel 
tes, Noel Garmier, an 


und von den Delegierten aller ei li i 
beſchickt werden „Man muß in der gangen Welt wiſſen, 
fügt er hinzu, „daß diesſeits des N hen 

keine ſchärferen Gegner findet als uns, und wenn 
auch auf der anderen Seite des ins an demſelben Tage, um 
dieſelbe Stunde und unter demſelben Zeichen eine ähnliche Sunde 
gebung veranſtaltet werden würde, würde dann nicht das Datum 
des 2. Auguft 1927 in der Geſchichte der Ziviliſation einen gleichen 
Platz einnehmen wie die größten Taten, der ſich der Geiſt und der 
Mut der Menſchheit rühmen?“ Schließlich veröffentlicht das 
Blatt Aeußerungen eines bekannten deutſchen Induſtriel⸗ 
len (der Name tft nicht Ra über den u buch In Frieden 
zwiſchen Deutſchland Frankreich. Der deutſche Induſtrielle 
iſt der Meinung, daß es zunächſt die Aufgabe der 
Syndikate ft, das Terrain für die wirt 
Verſtändigung vorzubereiten. Sie müßten 


ins der Krieg 


roßen 
aftliche 
über die 


man 


ein ſolches Abkommen 
Fi den Abbau es adukan Le in 


teine eng gung kanan 
e 
Guropa endlich aus de eg Unord herauskommt. 
endin au T gen! J n nu 9 rcuskomm 
S 
r die e iten ma ru 
Dur itit n würden. Er 
geht auf die icht von dem bevorſtehenden Abſchluß eines pro⸗ 
iſoriſ Handelsvertrages ein und wünſcht, daß bald ein end⸗ 
ültiger Vertrag zwiſchen Frankreich und Deutſchland zu⸗ 
nde 0 denn i e Zuſammenarbeit auf wirt- 
r 


mmt, 
lichem Gebiet 
heranzi und 
europäiſchen 


ſein, der andere Völker 
Rationgliſierung der 


f TOATE möglich machen werde. 


Große Braunkohlenlager bei Berlin. 


Seit langer Zeit ſind in aller Stille in der Gegend von 
Erkner und Fürſtenwalde Bohrungen nach Braun⸗ 
kohlen vorgenommen worden. haben dieſe Bohrungen 
bei Hangelsberg und b Fürſtenwalde⸗Weſt außer⸗ 
ordentlich ſtarke Braunkohlenlager gefunden worden find, die ſich 
über ein Gelände von nahezu 200 


ergeben, daß 


. be 8 erſtrecken. 
n haben ein Ergebnis gezeiti 
g 1706 gezeitigt. 


tt und ſehr teer» und gashalti l. Bor 
und ſehr = und gashal 
bei rwal Pac ü g 


gefragt 
ligen wolle. Die Hrbesſchaften ürſtenwalde wie 
Bürgermeiſter Ecksdorf mitteilte, grundſätzlich e ſich 
an dem Abbau der Brau eich zu beteiligen. i kann 
allerdings keine Barbeteiligung für die Errichtung der 
ifen in Frage tommen, rn man glaubt, daß eine Wir g- 
ch aft der a HA- t l wi: 
In nächſter Zeit foll bereits mit dem Abbau der 


be 
Wa „der teils Sforſt, 
teils Fürſtenwalder Forſt iſt. Die Lager liegen ſo tief, daß 
See in a 25 arg en Er => i 

a n einrichten müſſen N ie bisherigen jekte 
— auch die Pläne ſind bereits den Körperſchaften von Fürſten⸗ 
walde vorgelegt worden — ſehen nicht nur einen der 
Braunkohlenlager vor, ſondern Seni den die Errichtung einer 
großen Brikettfabrik und einer chemiſchen Fabrik zur Verwertung 
der Abwäſſer. Insgeſamt rechnet man mit einer Tages förderung 
von annähernd 2000 Tonnen. die Bahnverbindung Rn den 
Lagern ſehr günſtig ift, kann man damit rechnen, daß alfo fait 
unmittelbar vor den Toren Berlins gr neues 
Rieſeninduſtriegelände entſtehen wird. rtreter der 
Regierung haben 1 mit der Stadtverwaltung von Fürſten⸗ 
walde bejprocjen, ebenjo ift ein Finanzkonſortium gegründet wore 
den, das die notwendigen techniſchen Einrichtungen zum Abbau 
der Kohlenlager und die Errichtung der geplanten Fabriken finan⸗ 
teren wird. Wie es heißt, fol die Sepo „rina bon 

reußen“ die Ausbeutung der Lager füh übernehmen. 


Zu den Vorlagen Poincarés. 


Baris, 5. Auguſt. (R.) Die Finanzkommiſſion hat nach 
150 aa alt cc Botncares ſeine Entwürfe über Die Amor⸗ 
tiſationskaſſe und über die Ermächtigung der Bank von Frankreich, 
Deviſen aufzukaufen und dafür eine neue Serie Banknoten dem 

Secte der aufzukaufenden Deviſen entſprechend herauszugeben, 
und über die Bildung einer Nationalen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit 
war lebhaft. 


Braunkohlen 


lager begonnen werden. Die Lager ſich ha Auch 
nad dem dort ſehr reichen zi 
n 


ende 


7 gegen 2 Stimmen angenommen. Die Diskuſſton 


Am Freitag oder Sonnabend wird die Kammer die beiden Vor⸗ 
lagen verabſchieden. Am Dienstag nächſter Woche tritt wahr⸗ 
ſcheinlich dann die Nationalverſammlung zuſammen, die, wie an= 
genommen wird, zwei Tage dauern kann, da die Kommuniſten 
in der Nationalverſammlung in Marſeille Obſtruktionsmanöver 
vornehmen werden. Obwohl diefe Anträge der Kommaniſten ab⸗ 
gelehnt werden, ijt es doch möglich, daß dieje erſt durch Abſtim⸗ 
mung der Kammer abgelehnt werden können. 


Poincarés neuer Erfolg. 


Mit einer überwältigenden Mehrheit von 250 gegen 30 Stim⸗ 
men hat der Senat in einer einzigen Sitzung den Steuer ⸗ 
plänen Poincarés die Genehmigung erteilt. 

Der Miniſterpräſident kann mit dem Verlauf der Sitzung 
und dem fajt an Einſtimmigkeit grenzenden Votum zufrieden fein. 
Ein einziger Gegner der Vorlage, ein ſozialiſtiſcher Senator, kam 
zu Wort und erklärte, diejenigen Sozialiſten, die im Senat ſitzen, 
würden gegen das Projekt ſtimmen, das feinen Zweck nicht 
erfülle. Dieſer ſchwache Vorſtoß der Oppoſition mußte wirkungslos 
verpuffen. Nachdem der Kommiſſionsberichterſtatter Cheron 
und der frühere nationaliſtiſche Finanzminiſter Frangois Mar ⸗ 
ſhal nicht ohne einige ſchwache Vorbehalte anzubringen, dein 
Projekt ihren Segen erteilt hatten, beſtieg der Miniſterpräſident 
mit einem ſiegesbewußten Lächeln ſelbſt die Rednertribüne. Nicht 
ein einziges Mal wurde Poincaré in ſeiner Rede unterbrochen. 
Poincaré wies namentlich auf den moraliſchen Effekt hin, 
den die Annahme des Projekts auslöſen würde. Er bezeichnete 
ſeine Steuerpläne nur als den Anfang einer Reihe weiterer 
Maßnahmen und legte von neuem die Anſicht dar, den Kurs des 
Franken zuerſt ſeinem eigentlichen Werte anzupaſſen, bevor er die 
Stabiliſierung herbeiführen wolle. 

Seine Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen, 
und ohne weiteres ging der Senat hierauf zur artikelweiſen Be- 
ratung über und nahm ſchließlich in ziemlich vorgerückter Nacht⸗ 
ſtunde das Projekt, das ſchon heute Geſetzeskraft erhalten wird, 
unverändert an. Außer dem Projekt für die Amortiſations⸗ 
kaſſe wird Poincarés dem Parlament noch eine Konvention zur 
Ratifizierung vorlegen, die er mit der Bank von Frankreich ge- 
troffen hat. Es handelt ſich um ein Abkommen für den Ankauf 
fremder Deviſen und Geldmittel durch die Staatsbank. 


Deutſches Reich. 
Eine nene Elektrizitätswerk⸗Telephonieſtation. 


Die Telefunken⸗Geſellſchaft Berlin hat kürzlich eine neue Stations⸗ 
type fur Elektrizitätswerks⸗Telephonie längs Hochſpannungsleitungen 
auf den Markt gebracht. Dieſe Stationen, denen die von Telefunken 
geſammelten langjährigen Erfahrungen aus dem praktiſchen Betrieb 
von rund 200 im Dienſt befindlichen EW⸗Stationen zugrunde legen, 
ſind mit allen modernen Errungenſchaften des Fernſprechbetriebes, 
wie Wahlanruf mittels Nummernſcheibe, Anſchluß an vollautomatiſche 
Zentralen und dergl. ausgerüftet. Die neue Type ift jetzt in mehreren 
Exemplaren im 110000 Volt⸗Netz Ibbenbüren⸗Rühle des Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Elektrizitätswerkes eingeſetzt. Der Einbau weiterer Sta⸗ 


Oberſt von Hanke geſtorben. 

Konſtanza, 5. Auguſt. 82 Geſtern iſt hier Oberſt von Hanke 
aus Charlottenburg. Direktor des Reichswi ee geſtorben. 
Oberſt von Hanke verlebte die letzte Zeit ſeines Le am Bodenſee, 
wo er auch verſchieden Hit. 

Verhaftung des Binzer Juwelenmarders Frank. 
Berlin, 5. Auguſt. 83 Wie das Polizeipräſidium mitteilt, iſt 
es nunmehr gelungen, den Juwelenräuber Frank wieder einzufangen. 
Bei dem Räuber wurden eine goldene Herrenuhr und eine ſilberne 
Damenarmbanduhr gefunden. Außerdem hatte er noch 60 Mk. bares 
Geld bei ſich. Der Räuber hat ein Geſtändnis abgelegt, wonach er 
auch an den Einbrüchen in den letzten Tagen beteiligt war. 

Das Gnadengeſuch der Gräfin Bothmer 


Berlin, 5. (R) Dat ich der ſetnergeit 
verurteilten Gräfin nach der Ablehnung im Pots⸗ 
bamer Gericht an das Juſtizmin inm gefandt hat, ift nun von 
dem Gnadenbeauftragten des Juſtiaminiſteriums endgültig abge⸗ 


lehnt 
Aus anderen Ländern. 
Präſident Coolidge über die Flottenabrüſtung. 


Waſhington. 5. August. (R.) Präfident Coolidge erklärte, 
er werde, wenn die Genfer Abrüſtungskonferenz fehlſchlagen folkte, 
Schritte unternehmen, um die Flottenmächte zuſammenzubringen. 
damit das Werk der Waſhingtoner Konferenz weiter vollendet werde. 
Er werde nichts unternehmen, was g den Völkerbund gerichtet 
ſein könnte, ſondern lediglich daran na. die endliche Abruſtung 
zu Waller und zu Lande durchzuführen. Er wolle in die Satzungen 


des Völkerbundes nicht e f uchen, Wort 
laut gemäß ae e leg ver) e n 


Letzte Meldungen. 


Neue Braunkohlenfunde bei Frankfurt a/ O. 
Berlin, 5. al: — Wie berichtet wird, ſind ſüdlich von 
Frankfurt a. d. ebenfalls reichhaltige Braunkohlenlager ent- 
ur worden. Mit dem Abbau fol in allernächſter Zeit begonnen 
n. . 


Der Bey von Tunis in Marſeille 
Marſeille, 5. Au R.) Der Bey von Tunis 
hier mit dem A oa Wars 3 — ri 
wird ihm zu Ehren in der Präfektur ein Feſteſſen ſtattfi 
Ausweiſung einer Franzöſin aus Spanien. 
Jj7VVVCVVCCCCCFCCCC Piamaalis: SALE SDR 
e ebene Meldungen n, eine we 
Verdachtes, Propaganda ſpaniſcher und anderer S 
Parteien betrieben zu haben, ausgewieſen. Berſchiedene franzö⸗ 
ſiſche Blätter weiſen entrüſtet auf die Ausweiſung hin und for- 


dern Genugtuung. 
Ein franzöſiſches Bombenflugzeng abgeſtürzt. 
parit 5. Auguft. (R.) Der in“ berichtet ans Rabat, 
daß über den franzöſiſ Linien im Kampfgebiet ein Bomben⸗ 
flugzeug, das mit 3 verſehen war, explodierte und 


brennend zur Erde ſtürzte. e beiden Inſaſſen waren ſofort tot. 


Große Waldbrände in Spanien. 
Madrid, 5. Auguſt. (R.) In den Wäldern von Guadarrama 
wütet, wie von dort ke wird, eine gewaltige Feuers⸗ 
brunſt. Ueber fünf Quadratkilometer Wald find von den Flam- 
men vernichtet worden. Der Brand droht auch auf weitere Gje- 
biete überzugreifen und geführdet weite Länderſtrecken. Der 
durch das Feuer angerichtete Schaden iſt bedeutend. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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Miaflor beseitigt alle Hautunreinig- 
keiten. 

Loran, Luxustoiletteseiſe von unerreich- 
ter Qualität und prachtvollem starkem 
Parfüm. 

à la Glyeerine für zarten Teint. 

Przemysiawka mit bekanntem Eau 
de Cologne - Geruch der „Przemy- 
stawka“ erfrischt und erhält den Teint 
jungendfrisch und zart. 

Fleurs de Stambul, Seifenkörper in 


82 
D 

9 l 2 bester Qualität, starker, schwüler, 

orientalischer Geruch. 


Original nur nit Pena Aer I YH Zafe, Farllnerie u. Solfenfahrik, 
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Vom Ministerium in Warschau für Schulen mit 
deutscher Unterrichtssprache bestätigt: 


L. Grzegorzewski, 


PM polski w szkole niemieckiej. 


Das Buch ist für die Mittelstufe von Volks- 
schulen bestimmt und besitzt einen fibelmäßigen 
Anfang, der seine Verwendung vom 2. >chuljahr 

an ermöglicht. 


Bestellungen sind zu richten an die 


Drukarnia Concordia 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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Grosser Riegel 
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Ertbeerpllanzen 


aus besten, deutschen Züchtungen: 
1. Laxtons Noble 6, Hindenburg 


das echte Thompson’s Seifenpulver 
Paket 95 h 


Groschen. 


Drogerja Warszawska 


Ü Poznan, ul. 37. Grudnia 11. Tel. 2074. 


2. Jucunda 7. Hansa 
3. Deutsch-Evern 8. Roter Elefant ; ſtre ne 
Sofort lieferbar habe für ca, die Hälfte des heutigen Z + Sieger 9. Export 
Neupreijes abzugeben: 5. Flandern 10. Lucida perfecta Feile 
mit Reifezeit in vorstehender ? 


Folge in starken Pflanzen hat ab Z u geb en 
die Gutspärtnerei B oro, p. Czempin. 


Tiſchlerware und Siffen- 
breiter, einige Waggons, 
ſofort abzugeben. Tarlak 
Ludwikowo p. Moſing. 


pe e 
Seit 84 Jahren 


| modernen Dampiäresehsatz „LANZ! 


Baujahr 1913, beſtehend aus: 


Dreſchmaſchine „Do 
mit Doppelſchüttler, 


Erdmann“, 67228, 
lbſteinleger. 


cotomobile ZH, nominell 8 pferd., effektiv 18/24/35 PS, u s 2 
8 ee, p im. eke ; Zur Einmachzeit | erfolgt 
egen piti 4 — 75 — abgegeben auf Wunsch 8 ab e Y Entrou 
Qotomobile und Dreſchmaſchine einzeln. Salieyipnlver, Flaschenlack, jede Art Korken u. Spande. 9 und Ausführung 
Paul Seler, Pozmas, ul Premystowa A. Elerkonservierungsmittel „Garantol“, I wohnung 
—̃̃——ůůů Drogerja Warszawska Wirischaftsbauten # 
Be A FR RN Poznań, ul. 27. Grudnia 11. Tel. 2074. in ® 
IR ER „ : 9 Stadt und Sand $ 
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? Besonder ) A Aagedbeil Selten günstiges Angebot. w. Quishe ? 
15 1 Speiſezim. „Ronin“: 1 Büff., 1 Kred., 1 Tiſch, 6 Stühle 650 zł. 2 


1 Speijezim. „Tczew*: 1 Büff., 1 Kred., 1 Standuhr, 1 Servier: 
tiſch 4 teil., 1 Tiſch, 2 Seſſel, 10 Stühle 2950 zl. 1 Speiſe⸗ 
zim. „Bydgoſzez“: 1 Büff., 1 Kred., 1 Standuhr, 1 Servier⸗ 
liſch 4 teil, 1 Bitr, 1 Tiſch, 2 Seſſel, 10 Stühle 4500 zt. 
2 Herrenzim. „Stefan“ poliert in Silbereiche: 1 Bibl. 2,28 
brt. 1 Schreibt., 1 Tiſch, 1 Raucht., 5 Seſſel 4 4200 zt: 1 Herren⸗ 
aim. „Cäſar“ Stil ital. Renaiſſance: 1 Bibl. 2,80 m: brt, 
1 Schreibt., 1 Raucht., 1 Tiſch, 5 Seſſel (Dieſes Zimmer 
koſtet in Deutſchland 10000 Goldm.) 8500 zt. 6 Schlaf⸗ 
zim. in Zitrone, Poliſander, Blumenmahagoni, Roſe pp. 
poliert kompl. je 4500 21 
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sehr günstig: 


Dresehmasehine 


„A. Lan 
60x24 m. Selbsteinleger, 


Gründlich überholter 
Fowler- 
Dampfpflug 


(Mittelgrösse), sehr billig, zu bequemen 
Zahlungsbedingungen zu erwerben 


en 


durch Alle Möbel find aus beſtem Material gearbeitet, darum 2 
Hodam & Ressler ee ee Lokomobile 
na TEILZAHLUNGEN. | f Th. Flöther, Gassen“ 
Maschinenfabrik 1901, 10 PS., 7 Atm., 


Lokomobile 


© Möbelfohrik Teodor Busse, 


Architekt und Baumeister 
Telephon 1156, Poznan ul. Grobla 6. 


Geſchäftsmann, 50 Jahre alt, Witwer, kleine Landwirt⸗ 
ſchaſt, wünſcht Dame mit Barvermögen oder eigen. Grund⸗ 


"œx GWERS Heirat. 


Danzig Grudziądz 


„Brown & May Ltd.“ 
1897, 6 Atm., 10 PS., 


gründlich durch- 
repariert, wie neu. 


Centrala Plugów 


Parowych, J. 18.5. 


‚Masehinenfabrik 
POZNAN 
Piotra Wawrzyniaka 28.3 
el. 6950, 6117. Telegr-Adr.:Centroptu 


Blob 5 Brillant 
Glenz Stärke 


D 85 20 


(Witwe angenehm) 
Gefl. Off. unter W. S. 1634 an die Geſchäfte ſt. d. Bl. 


Suche Teilhaberin für ein Kolonialwarengeſchäft; 


ſpätere heirat ai 


Fritz Schulz jun. G.mb.H.Danzig. 
Gef. Off. unter W. S. 1635 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Fabriklager M. Tita, Poznań, Grochowe Łąki 4. Tel. 3708. 


Kammgarne 
mi Gabardine 


Poznan, 


P Stary Rynek 77. 


| N Hosen Jacken | daletots | Paletots 
Sommerlager Gabardine verschied. Dessins von Alpacka moderne Facons | einreihig, Marengo 
von zł 55.— von zł 2.75 von 21 24.59 von zł 28,50 


Tuche 
schwarz u. farbig 


sehr billig! 


Bostons | 


schwarz u. blau 


6,50 
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von 21 


rr 


Kabarett 
Moufin Rouge 


Tel. 3369. PFeoxrnanı, Kantaka 8/9. Tel. 3368. 
1. Etage (Eingang duth Toreinfahrt). 
Jeden I. und 16. d. Pilts. 
Frogramm- Wechsel. 
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dwirt i rt geſucht. 
T alba J b K Wage OENE 
Von der Reise zurück 
Max Arndt, Dentist 


Poznan sw. Marcin 49 
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Zur gefäll. Kenntnis, daß ich[ Möbl. Zimmer mit elektr. 

7 Licht für 2 Herren (berufs⸗ 
tätig) zu vermieten 

Poznan, Półwiejska 38a II. 


Handarleilen 555; 


7 ͤ T?0.!! NA 

in und 5 er dem Hauſe an⸗ Ehem. preuß. Staatsbeamter, 

2 L. weite . Bi ah. e "Und eee 

—̃ — as in der Wojewodſchaft Poſen, 
eine 


dn Zimmerwohnung 


f | (mög. mit Garten) zu mieten 
i» kleines Häuschen 


zu aan: 5 
nl örtlichkett Nebenſache. Miete 
bzw. Pacht zahle für längere 


Zeit im voraus. Gefl. Offert. 
empfiehlt den af pe Nr an die 
2 2 elle d. 
Josef Glowinskil ————— 


Elegantes Zimmer 
Al mit Penſion zu vermieten. 
Poznan, pl. Dziatowy 10 IL, I. 


Geſucht zum 1. September 


jungen Herrn 


aus guter Familie zu meiner Unterſtützung, bei Familien⸗ 
anſchluß. Vorkenntniſſe i. d. Landwirtſchaft erforderlich und 
Kenntnis der polniſchen Sprache. 


von Bake, macho wo, per Wronki. 


Für 3000 Morgen großes Gut wird per 1. Oktober d. J. 
ein gut empfohlener, deutſcher 


jung. Beamter 


geſucht, der die polniſche Sprache möglichſt in Wort und 
Schrift beherrſcht. Zeugnisabſchriften und Lebenslauf unter 
1641 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Redegewandt. jung. Verkäufer 
der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig für ſofort geſucht. Max Wurm, Waſſenhand⸗ 
lung, Poznan, ulica Wiazdowa 10. 


Landw. N 
e 
abſchlußſicher, ſämtl. Steuern, 

9 8 5 u. polniſche Sprache 


fericit ien Lochen unb Fin Jahr. Bett G rn 
machen für größeren Geſchäfts. 


. 5, Schl er ag Rentamts 
in O. 3 en. 
haushalt ab 15. 8.26 geſucht. gute Zeugniſſe u 
Angebote unter 1644 an die 


Referenzen ſucht Stellung als 
eana nele b. Sl. 28 SAE pie aft ale kate d 
Dienſtmädchen 


wirtſchaft als Mi A 
beamter, 5 chen fen. Off 

it shalt von 3 onen 

5 Fele f Off. an 


u. 1623 a. d. Gefchäftsft. d. Bl. 
Sperling, Stary Rynek 37 II 


Poznań, ul. Gwarna 13. 


B gy, N 
TE ENT Ze KR 


Schneiderin | 
führt Damen» und Kinder- 


Stelle als chend ſowie ſämtl. Wä⸗ 


‚Hausverwalter ſſchenäharbeit“ ſauber u. Hili 
wird geſucht. Offerten unter] aus. Off. u. 1128 a. d. oe 
1643 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.] ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


i 


Aus Stadt und 


Poſen, den 5. Auguſt. 


Das Bilſenkraut. 
. Machdruck unterſagt.) 
/ Dieſe Pflanze, von der ländlichen Bevölkerung auch 2 5 a 
genannt, gehört mit zu unſeren gefährlichſten Gewächſen. Sie 
ſtammt aus der Pflanzenfamilie der Solanaceen, zu der noch 
andere Giftpflanzen gehören, freilich auch eine ſehr nützliche 
hange, unjere Kartoffel. Das Bilſenkraut ift eine üppige 
Pflanze mit ausgebuchteten Blättern und mit einer ſchmutzig⸗ 
Rh Blüte, die von violetten Strichen durchzogen ift. Die 
flanze verbreitet einen widerlichen Geruch, iſt an den haarigen 
Blättern und an den Stengeln klebrig und enthält in allen ihren 
Teilen ein ſcharfes Gift. Die Pflanze gedeiht beſonders auf ſtick⸗ 
kiolkreichen Böden, in der Nähe von Kompoſthaufen und auf ähn⸗ 
lichen Böden. Das Gift des Bilſenkrautes ift jo ſtarkwirkend, 
5 5 mg davon ausreichend find, einen erwachſenen Menſchen 
zu töten. Dieſes Gift war bereits vielen Naturvölkern bekannt. 
abſhedene dieſer Völker zogen das Gift des BVilſenkrautes auz 
r nutzten es, um Pfeile, Spieße und andere Waffen giftig 


Freitag, 6. Auguſt. 1926. 


and. 


zu machen. In Shakeſpeares „Hamlet“ behauptet der als Geiſt 
Siege a i a Bilſenkraut vergiftet worden fei. 
er Geiſt ſagte: k 

15 De ich in Garten ſchlief 


Wie immer meine Sitte nachmittags, i 
Beſchlich Dein Oheim meine ſichre Stunde, 
Mit Saft verfluchten Bilſenkrauts im Fläſchchen. 
In Litauen heißt das Bilſenkraut Altſitzerkraut, weil es früher 
Gfte vorgekommen ſein foll, daß alte Bauersleute, die den 
Söhnen oder Schwiegerſöhnen das Gut ſchon übergeben hatten 
und dann läſtig geworden waren, mit Bilſenkraut a Ai 
wurden. In manchen Gegenden Aſiens, fo in Sibirien, leben 
Volksſtämme, die die Blätter und Wurzeln des Bilſenkrautes als 
chmittel zu ſich nehmen, ähnlich wie Opium. A. M. 


lung einberufen. Zu einer kleinen Gruppe von Arbeitslosen be- 
gann ein junger Mann it Wirtſ. e und die des 
arbeitenden Volkes zu jpı Er ſpvach ferner über die „bour⸗ 


enijen Regierungen“ vor 
Schluß, daß N gegenwärtige Regierung mi 3 
eine Verräterin der Arbeiterklaſſe fei. Er warf Pil- 
por bor, daß er fein Werk nicht zu Ende führte und 
ie Mairevolution nicht zu einer Sozialrevolution mit 
der Ginjegung einer Bauern⸗ und Arbeiter⸗ 
regierung ausgeſtaltete. Dem bre eden Agi⸗ 
82 la ber W nbe in N 514 15 Fr al 
iè gen mimi errſd in Rußlan tniviejen. 
Die endete mit einem vollen Fiasko der 


ü chſi ge del Damen⸗ und zwei gold A de rtani⸗ 
Nee ee Dia ſchriften „daß ſche Uhr, i goldene Herrenuhren, eine goldene amerikani 


| in . fom- 
; vo ugzeu 

orfen wurden. U 5 Polen kene Priol 

t auch ſchwerlich anzunehmen, daß Militär- 

Fliegern geführt werden könnten.“ 


Der „D 
diennik Poznags ki“ weiß folgendes be⸗ 
ordnete Grzegorzewiez em in m. Man 
dort viel und wurde angeheibert. Am ſchli miben Jah et 
eur, der die „nachahmte“, je 
i ein erbitterter Antiſemit, ſtürzte mit dem Rufe 
a8: ie Yuden!” über den armen 


aus nicht abgef ae ausge N 
Muſitk ee: Ainere ſonſt Aa 


onalnachrichten. Der Richter Stachowiak ſcheidet aus 


X In der Kommunal⸗Kreditbauk 1 Bank Kredy- 
towy) hat geſtern vorm unter dem Vorfitz des Stadtpräſidenten 
Ratajski und im Beiſein von Vertretern der Regierung, des 
Militärs, von Selbſtverwaltun wiſſenſchaftlicher Inſtitute 
und von De der Warschauer Aktiengeſellſchaft Polskie 
Radjo eine 

ſtattgefund 


legierten 
der aft „Radjo Poznańskie“ 
be Organ e ber Geſellſchaft iſt 


Aſſiſi. 
Eine Entgegnung. 

„Bof. Tagebl.“, Beil. zu Nr. 175.) ) 

n ein kingeter Aufenthalt bei 


(Vergl. e 
MERIETE 99 — 


nicht 
; i 1R: kann. 
es mir erklären zu müflen, daß Herr Prof. 


Die i über das Leben des hl. Hubertus (FT 
vor 709, in welchem Jahre er Biſchof von Maastricht wurde, 
geſchichtlich nicht erwieſen; nur, daß er vert 
und einen Sohn 8 ſich En aaf ber Fach dischen 
ein ſchlimmes Leben 1 4 als ſich ihm auf der e ge chen 

Geweih eines von ihm verfolgten Hirſches ein 
doch das i nur eine llebertragung der Legende vom Eu 
auf St. Hubertus; mit der Jagd hatte er m ; 
tun; er war nämlich in Wahrheit ein großer Feind 
fein er hp in 200 15 alle ee 5. 

rehrung begann, bereits vergeſſen; . 
tnis 2 er etwas 7 ihr PEN, gehabt habe, und jo 

man i Patron der Jägerei. 1 
Was nun den S a5 us anbelangt, jo weiß jeder, 
der ſeine Lebensgeſchichte auch nur etwas kennt, daß er in ſeiner 
Jugend ſehr lebensluſtig war. Er liebte es, mit ſeinen jungen 
übermütigen Freunden oder nachts durch die Straßen von 
Afſiſt zu ziehen, fröhliche Lieder zu fingen und allerhand Scherze 
e e e e ern nie 

IR 0 H 
nns teure Mahlzeiten; wegen dieſer Verf 8 


ny 


Hauſe man rwürfe hören. Darf man 
ſolcher een ugentad in verletzender maßloſer Ueber: 
bi er e Gop eh: siira 


Wüſtlinge feiner Beit” 


— 
7 . 
— nn — — — —— QU ͤ ·˖»—— | 


n Königsring) ein Fahrrad, Marke 


Sonnabend, 


ich aus Alpaccaſilber, 


ior nennen, zumal nicht ber Schatten eines 


nicht ag: a blieb 8 fe h 1 8 


{ ” 
hatte den ſchwärzeſten 
doch 


er nur negativ etwas gu | bei 


i 


als ſolches aufgelöjt worden und wird weiter als Propagandas 
komitee wirken. Die vorgelegten Satzungen wurden mit beſtimmten 
Aenderungen im urſprünglichen Wortlaut angenommen. In das 


Kuratorium der Geſellſchaft wurden gewählt: Stadtpräfident Ra⸗ 


tajsti als Vorfitzender, Ing, Tadeuſz Sukowski als ſtellvertr. 
Vorſitzender, ferner als Mitglieder: Vollmachts miniſter Franciſsel 
Pukaski aus Warſchau, Vollmachtsminiſter Witold 
Pradzyaäski aus Poſen. Chefdirektor Zygmunt Chamiee 
aus Warſchau und der Staroft Kros aus Poſen, endlich 
als Stellvertreter: Ing. Wladyslaw Heller aus Warſchau, 
Bronistaw Fudako msti aus Warjchau, der Staroſt Stelma⸗ 
chowski aus Rawicz und der Gneſener Stadtpräſident Bar⸗ 
eſzewski. In den Vorſtand wurden vorläufig nur Herr Kaſimierz 
Okoniews kt aus Poſen gewählt. Als Bauſtätte für eine Send⸗ 
ſtation iſt die Gegend von Lawica in Ausſicht genommen worden. 
Man hat ferner beſchloſſen, mit dem neugegründeten Radjoclub unter 
den Vorſitz des Dr. Alkiewiez zuſammenzuwirken. 

x Die Statiſtik der der Polizei im Juli d. 38. gemeldeten 
Straffälle zeigt folgendes Bild: e ? älle ö Be Rubeftörung, 
ein Raubüberfall eine Kindestötung, 12 Fälle von Körperverletzungen. 
28 Taſchendiebſtähle, 55 Betrügereien, 32 Unterſchlagungen, 57 
Wohnungseinbrüche. 74 gewöhnliche Diebſtäyle und 12 Ladendiebſtähle; 
Wei wurden 30 Perſonen wegen Bettelns und Landſtreicherei 

aftet. 

x Der Zovlogiſche Garten ift ngenen Sonntag durch 
ein ſchönes Paar afrikaniſcher Ele u ße bereichert iaer, 

X Der Poſener Ruderklub Germania veranſtaltet am Sonn⸗ 
abend, dem 7. d. Mis., abends 7 Ahr in feinem Bootshauſe einen 
N . 

x Gartendiebe. Aus den ärten in Dolna Wilda 
(Unterwilda) wurde längere Seit Ude ſyſtematiſch das Obſt 
von den Bäumen und andere Früchte geſtohlen, dabei aber noch 
Bäume zerbrochen und anderer Schaden angerichtet, ohne daß die 
Uebeltäter gefaßt werden konnten. Das Obſt verkauften ſie an 
verſchiedene Obſthändler. Jetzt gelang es, die Diebe zu ermitteln 
und feſtzunehmen. Es find dies die „Arbeiter Stanisſaw Mazur⸗ 
kiewicz und Max Czajfa. x 

x Geſtohlen wurden: In der ul. Waly Batorego 2 (früher 

„Diamant“, im Werte von 

200 zł; vom Boden des Hauſes ul. Fr. Ratajcgala 11 a (fr. Nitter- 

ſtraße) eim Kinderwagen im Werte von 120 zl; ferner im Zuge 

zwiſchen Jarocin und Mieſzköw dem Lodzer Kaufmann Myslicki 

eine Brieftaſche, enthaltend einen deutſchen Paß und 200 z} in bar. 
— — — 


Vereine, Veranstaltungen uſw. 


den 7. 8: r Pofener Ruderklub 1 7 Uhr 
abends: Klubabend mit Damen. 
Sonntag, den 8. 8: „Radfahrerverein Poznan“. 8 Uhr: Aus⸗ 


fahrt nach Hohenſee. 


* Adelnau, 4. Auguſt. Das pi Di t 
„ 4 efige ſtrikts amt, das, 
wie gemeldet aufgehoben werden bl N eibt weiterhin beſtehen, da 
der Wojewode ſeine Verfügung vom 18. Juni d. Js. zurück⸗ 


a he 0 

Bromberg, 5. Auguſt. t brachen unbekannte Diebe 
in die Wohnung des een Pe hans, ul. Koscielna 
Nr. 13, ein und ſtahlen verſchiedene filberne Löffel, Meſſer und 
Gabeln mit dem eingravierten Monogramm „R. O.“, ferner ſolche 


gezeichnet „S.“ und „S. T.“, drei goldene 


wei Brillantringe, d, i ſamt⸗ 
1 4 er 5000 21 nge, ein goldenes bun en Geſamt 
Mogilno, 4. Auguſt. In einem Torftümpel ertrank die 
5jährige Bertha Mejer aus Jerzykowo. 
* Ratel, 4. Auguſt. Der Leiter der hieſigen Kataſterkaſſe, 
Chojnack, wurde wegen Unterſchlagung von 5000 z? ver⸗ 


haftet. 
Neuenburg, 29. Juli. Im Alter 


t 9. f. von tm 90 Jahren tn 
ßHJVVV(V!CCͤ˙w ᷑ u 
$ rmeiſter überreichte dem 


aegu 
8 8 Sr E; überreicht 
im Auftrage der Handwerkskammer in Graudenz ein Di * 
* Schubin, 4. Auguſt. Der Staroſt Kutz ner hat am 1. d. Mts. 
einen einmonatigen Urlaub angetreten. der Staroſtei vertritt 
ihn der Kreisſekretär Niziolkiewicz, im Kreisausſchuß der Maforatsherr 
Graf Störzemsti aus Zubojtron. 
* Strzelno, 4. Auguft. Ein Krammarkt findet hier am 
10. d. Mts. ſtatt. Der Auftrieb von Vieh iſt verboten. 
* Thorn, 31. Juli. Auf der nächſten Stadtverordnetenfigung 
ol der Antrag geſtellt werden, ſämtliche ſtädtiſchen Kaſſen und die 
ſſen von ſtädtiſchen Inſtitutionen einer genauen Reviſion zu 
unterziehen. — die 5 kannt gibt, wird ab 
1. Auguſt d. J. in Balkau (Brzoza) eine Halteſtelle für Züge ein⸗ 
chtet (zwiſchen Thorn —Ottloſchin). Es werden hier halten die 
aus Thorn um 11 und 2.18 E ſowie der Zug aus War- 
au 


‚der 


iger Regen ging 
über der Stadt nieder und hi 


Bin 

In der Nacht ſetzte dann 
Die Temperatur ift ga 
Anſchein, als ob dieſes anormale „Somm 


Beweiſes dafür vorhanden 

? Yit doch im Gegenteil bekannt, daß a chlechtes 

Wort Wer feine Lippen nmen ift und ein en eine 
Heiterkeit umſtrahlte, welche die Jugend jo anziehend 

Herr E. den Heiligen von a auch zum Gelehrten 

macht, über b eilich nicht zu entrüſten, aber 

der Wahrheit entſpricht es jedenfalls e Franz hatte in der 


t 


zwar e U 
an aber eine a eg le mu e peja 
nicht. Das Schreiben „ ſein La 


er 


9 
einmal die treffliche 


ee doch habe ich keinen Anhalt für den Satz gefunden: „Noch 
$ 9 ji „NO 
ten bie Helleba f um die 


egen st 
ſcheiden ſich doch weſen nich dadurch, daß Luther mit aller kirch⸗ 
lichen Autorität gebrochen hat, fi 


Kirche unte hat, ſelbſt in ſolchen Fragen, in denen er 
55 ſich auf eine perſönliche Kor NE: berufen zu 
omherr Dr. Steuer. 


können. 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Königsberg Pillen — Elbing Biſchofswerder Strasburg 
(Brodnica) —Mlawa—Oſtrolenka—Eomza—Goldap— Gumbinnen 
Inſterburg iſt der Umfang des neueſten Blattes Nr. 6 Königsberg 
der beſtbekannten Freytag & Verndtſchen Autoſtraßenkaxten 
1: 800 000 (Preis S. 2,40 = M. 1,50, Verlag G. Freytag & Berndt, 
Wien VII), das den Anſchluß an die früher erſchienenen Blätter 


Toſener Tageblatt: 


den dingt am Länderſpieltag ſtattfinden mußten. 


tane wir! 


in und | 


lenthält in feinen 


Beilage zu Nr. 177. 


mond anhalten wolle. — Seit einigen Wochen find zwei untere 
irdiſche e Bafierleitungshydranter auf der Wilhelmsſtadt zerſprun⸗ 
gen und das Waſſer fließt derart heraus, daß das ganze Pflaſter 
eine lange Strecke naß ijt. Auch am Brückentor ift ein Hydrant 
leck. Dieſe Hydranten brauchten nur etwas angezogen werden 
und das Unheil wäre behoben. — Ein Senſationsprozeß findet 
jetzt vor der 1 des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Auf 
der Anklagebank befinden ſich 16 ehemalige Eiſenbahnbeamte, die 
n Beraubung von Eiſenbahnzügen angeklagt ſind. — 

egen groben Betruges wurde der ehemalige Kaufmann Jan 
Mania zu ſechs Monaten Gefängnis und 1000 21 Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Er hatte im Jahre 1923 durch falſche Vorſpiegelungen 
das Grundſtück von einem Brüggemann in Podgörz erworben. — 
Die Leiche eines polniſchen Offigiers wurde am vergangenen 
Dienstag auf dem jeßplatz in Podgörz gefunden. Wie die 


f 
nach hier ſo lange gelegen hat. Ob es ſich um einen Mord oder 
bſtmord t, wird die weitere Unterſuchung ergeben. — 
Vorgeſtern fanden zwei Bürger in einem ch nahe der 


En der Toten handelt es fih 


der Bäckermeiſter Chelkowski auf dem i dhofe, 
er am Grabe ſeiner Eltern kniete und bete, von hinterrücks über⸗ 
fallen und blutig geſchlagen. > 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Goslice, 4. Auguſt. In Lenczyn, Gemeinde Goslice, wohnte 
der Landwirt Mateuſz Karwackti, der feit Jahren mit feinem Nach⸗ 
barn, Michal Czechowicz, im Streit lebte, weil letzterer ihm einen 
Feldrain ſtreitig machte. Karwacki klagte den Nachbarn beim Friedens⸗ 
gericht ein, das Czechowicz mit einer Geldſtrafe und Entſchädigung 
zugunſten Karwackis belegte. Das verurſachte, daß Czechowicz 
dem Nachbarn blutige Rache ſchwor. Sonntag nachts ſchlich er 
fih in die Scheune, wo Karwacki ſchlief, um ihn mit einer Axt zu 
erſchlagen. Karwacki wachte auf und, die drohende Gefahr erfennend, 
ſetzte er fih zun Wehr. Es entſtand ein mörderiſcher Kampf. Bald blu⸗ 
tete Karwacki aus zahlreichen Wunden, die ihm Czechowicz mit der 

xt beigebracht hatte. Ein Hieb auf den Kopf machte ſeinem Leben 
ein Ende. Czechowicz floh. Er wurde jedoch ermittelt und der Polizei 
übergeben. 
4 —̃— . S S 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen. 
Synagoge A. — Wolnica. 

Suech abends 7 Kantor Kowalski⸗Zoczew. 

Freitag, abends 7% Uhr. Sonnabend, morgens 744 Uhr, vorm. 
9%, Uhr, mit Schacharis beginnend, und Neumondverk. (Ellul). 
nachm. 4½ Uhr, Sabbathausgang 8%, Uhr. Werktäglich morgens 
7 Uhr, abends 7%, Uhr. 

Montag abends: Jom Kippur Koton. 
Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominitanska. 
Sonnabend nachmittags 4 Uhr Mincha. 


Sport und Spiel. 


Im g pe en in ſtärkerer * 

treten, als ſie gegen die weden 

eee 
n n ver en 

können. alls iel ier allgemein folgende: Dom 


ſtärkſte Aufſtellung gilt h fo i 
1 . 55 S Kubinski, Kauuza, 
raſiak, Pychowskt, Lubina, Suhar, woe. icht ers 3 5 


erwies ih Stalias ki, der am Sonntag auf keinen Fall fehlen 


Motorradrennen finden am Sonntag, dem 8. A „ um die 
Meiſterſchaft der Poſener Wojewodſchaft auf dem Chauſſee⸗ 
dreieck am Auslauf der ul. Grunwaldzka ſtatt. Die Rennen 
werden von der Motorradabteilung des Sportvereins „Un un. 
niſiert und follen mit Rückſicht auf das Länderſpiel Sache 

pünktlich um 135 Uhr mittags beginnen, um den Beſuch beider Bers 


ch anſtaltungen zu ermöglichen. Der Woſewodſchaſtsmeifterkitel erfordert 


die Zurücklegung von 180 km oder 53 Runden. Es wäre wohl 
ratſam geweſen, den Beginn der Rennen, wenn ſie nun krass unbes 


zu legen. 


Wellervorausſage für Freitag, 6. Auguſt. 


= Berlin, 5. Auguſt. (R.) Teils heiter, teils wolkig, bei 
wenig veränderten Temperaturen. 


Nr. 5 Danzig und 61 Warie bildet. Ebenſo fo ältig gearbeitet 
Far von Ort zu Ort, Aufdruck des Waldes ho; 1 8 fachem 
en das ſchöne 72: 70 Zentimeter große Blatt zu 
empfehlen. 
— Das 14. Deutſche Bachfeſt der Neuen Bach⸗Geſellſchaft 
innerung an das vor 25 in Berlin tete 
achfeſt in der Zeit vom 
e 


in den Handen der "Herren Pro 
Ba mi Siegfried Ochs und 
werden die Berliner Singa 


zwei ; i e und ein 
ecken. Feſtgottesdienſt und Bach⸗Veſper ſowie 
werden das u n 


ven. 
Geſellſchaft 


u 
ſpaltig, Petitlettern, pier 
die t langjähriger, mühevoller Kompilations⸗ und Forſchungs⸗ 
arbeit, iſt ein lexikon von weittragender Bedeutung für 
Wiſſenſchaft und Praxis und ein willkommener Behelf zur raſchen 
Orientierung für den Fa n wie für den Muſikfreund. Es 
Tauſenden von 5 die Lebensdaten 
der oniften und Künſtler für die hiſtoriſche und moderne 
Laute und Gitarre, bringt Hinweiſe geſchichtlichen und lehrhaften 
Inhaltes, berückſichtigt die einſchlägigen muſikaliſchen und ſpiel⸗ 
techniſchen Fragen und iſt ein bio⸗bibliographiſches Nachſchlagewert 
das ſich auch Hinfichtlich der Vornehmheit ſeiner Ausſtattung als 
1 ren Bibliothek erweiſt. Der Gub- 
ſtriptionspreis fü 8 ſamtwerk (6 Lieferu tä 
12 Goat ( ferungen) beträgt 


1 Uhr 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 4. August. Für 100 Kilo franko 
Verladestation: Neuroggen 27, alter Weizen 41%, Hafer 31—32, 
Braugerste 29—30, mind. Mahlgerste 26—27 zł. 

Danzig, 4. August. Weizen 13.50 — 13.75, Roggen 8.95 
bis 9, Futtergerste 8,50—9, Braugerste 99.50, Wintergerste 8 
bis 8,50, Hafer 99.75, Raps 21.75 — 22 Gulden für 100 Kilo. 

Hamburg, 4. August. Für 100 Kilo cif in hfl. für August 
Weizen: Manitoba I 16%, II 16, IH 1514, Rosa Fee 73 Kilo loco 
15.40, Barusso 76% 15.50, Hardwinter II 15, der Rest der Hotie. 
rungen ist unverändert. 

Berlen, 5. Aug. Getreide- und Ölsaaten für 100 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 271—274, pomm. —.—, 
September 271 -- 270.50, Oktober 271—270.50, Dez. 274,50 274, 
Roggen: märk, alt u. neu 185—190, Sept. 205 —204.50, Okt. 208.00 


Handelszeitung des 


NE LEl 
Stahlvereins-Aktlen und Stimmrechisproblem. 
Von Dr. rer. pol, Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). 

Die Börse steht deutlich unter dem Zeichen der bevorsichen- 
den Einführung der Stahlvereins-Aktien. Der 
Börsenvorstand hat sich mit deiser Frage recht lange beschäftigt, 
und zwar allem Anschein nach bedeutend ausführlicher, als dies 
von Seiten der Antragsteller ursprünglich erwartet worden wat. 
Hierbei ist in Betracht zu ziehen, daß es sich um Aktien eines an 
und für sich ganz jungen Unternehmens handelt, das bisher noch 
keine Jahresbilanz vorgelegt hat. Die hierin liegenden Schwierig- 
keiten wären aber wohl leichter überwindbar gewesen als andere, 
die auf markttechnischem Gebiete zu suchen sein 


dürften. kanntlich befindet sich fast das gesamte Kapital des 
neuen Stahlvereins in den Portefeuilles der beteiligten Gründungs- 


geselischaften, insbesondere also der Gelsenkirchen, Bochumer, |pis 307.00, Dez. 210.50 210. Gerste: Sommergerste 190 — 205, 
Phönix, Rheinstahl usw. Nur ein kleiner Teil des gesamten Aktien-] Futter. u. Wintergerste —.—, neue 162 170, Hafer: märk. 193 
Kapitals soll an der Börse zugelassen werden. An und für sich ist] bis 203, Juli —— Sept. —.—, Okt. —.—. Mais: loco Berlin 
nun die Notierung nur eines kleinen Teils eines Aktienkapitals 176—183; Waggon frei Hamburg —.—,/ Weizenmenk fr. Berlin 


vielfach eine mißliche Sache. Im Laufe der letzten Jahre hat man 38.50 40.50. Rogpenmehk fr. Berlin 27.00 28.50. Weizenkleie: 


an der Börse wiederholt Gelegenheit gehabt, zu beobachten, daB | fr, Berlin 10.25--10.50. Roggenkleie: fr. Berlin 11.10 — 11.40. 
uu den Fall der Zulassung nur etwa der Hälfte des Aktienkapitals | Raps: 335—340. Leinsaat —.—, Viktoriaerbsen: 33.00-37.00. 
sich beträchtliche Schwierigkeiten herausstellten, weil insbesondere | Kleine Speiseerbsen: 27.00--31,00,  Futtererbsen: 20.00—24.00. 
noch nicht zugelassene junge Aktien nur über einen kleinen Markt | pefuschken: 27.00 28.50. Ackerbohnen: 23 26.00. Wicken: 
verfügen konnten. Die Folge war dann fast stets, daß in Anbe- f 32.35 Lupinen: blau 15.50 — 17.50. Lupisen: geib 20.00-21.50. 
tracht des knappen Materials an zugelassenen alten Aktien die | Seradella: neue —.—. Rapskuchen 14.60 14.80. Leinkuchen: 
Lurs bildung recht irregulär war und dem wirklich] 19.00. — 19.30. Trockenschnitzek 10.80-11.10. Soyaschrot: 20.40 
vorhandenen Verhältnis von Angebot und Nachfrage nicht ent-“ bis 20.60. Torfnelasse: — . Kartoffeifiscken: 23.70 — 24.00. 


sprach, Auf diese Weise haben sich dann oft Kursanomalien heraus- 
gestellt, sodaß sich der Börsen vorstand veranlaßt sah, von den 
betreffenden Gesellschaften zu verlangen, daß die Zulassung auch 
der jungen Aktien beantragt wurde. Erst auf diese Weise hat 
man die weitere Möglichkeit, durch Kursbildung mit einem nur 
begrenzten Teil des gesamten vorhandenen Materials den Aktien- 
kurs des Unternehmens überhaupt festzusetzen, abgeschnitten. 


Katroifein: weiss gelb Rosenwald 
Tendenz für Weizen: stetig, Roggen: stetig, Gerste: 
stetig, Mais: still. 

Produktenbericht. Berlin, 5. August. (R.) Die un- 
beständige Witterung hat eine befestigende Wirkung auf den 
Markt gehabt. Trotz der für Weizen bei sofortiger Lieferung 
ermäßigten Aufgelder verlangt man 20 Mark über September- 


ruhig, Hafer: 


Posener Tageblatts. 


Freitag, 6. August 1926. 


Posener Börse. 3 
8. 8. 4. 8. 8. 8. 48. 
SE me a. 1 8 = 32.00 31.00 | Brow. Krotoss. I- V. 13.00 13.00 
ist zbot: Foz. Ziem, Hartw. Kant. L-I... 3.00 2.80 
Kredyt esere 1020 9.30 Horat- Vikt, I-II... 18.00 18.00 
8 dol. listy Poz. Ziem. . Dr. R. May L-V. ... 30.00 =- 
Kred yt = 5.55 Sp. Drzewna L-VIL. 0.40 0.35 
7. 8 0,45 
Sp. Zar. L-XL.. 5.10 5.10. / 

ea a sa Unja I-III... . 5.55 5.50 
1.70 — Wrtw. Chem. I- VI... 0.65 0,60 


Tendenz: fest. 
Warschauer Börse. 


Devisen (Mittelk.] 5. 8. | 4. 8. 5. 8. J 4. 8. 
Amsterdam 8 me 365.40 paris, 2 „** 25.60 26.10 
Berlin“) . 216.69 216.70 Prag 26.94} 26.93 
London. . 4420] 44.20 Wien . 128.80 128.60 
Neuyorx 9.07] 9.07 Zurien . . . {175.975 | 176.00 


Tendens: unverändert. 


+) über London errechnet. * 


Effekten: 5. 8. 
8% P, P. Konwers.] — 
5 


S 
S 
> 
= 
3 


00 | 41.00 INo V. . | 285| 2.03 
6: Pos. Bolar. 63.50 86.00 | Lilpop 1. IV. . . 0.87 | 0.88 
— |1598.62)] Modrzejow. I. VIL| 3.25] 3.25 
100% Poż. Kolej. 5.1.1141.00 | 141 |Ostrowieckiel.-VIL] 5.80] 6.07 


Bank Polski (o. Ku 


Bank Dysk. 1.— — 


7.20 Zieleniewski I V. * 


B. Bandi, W. XI.-XIII 2.75 | 2.75 | Zyrardöw ..0.....| 9.60 

B. Zachodni -Vi ..| 1.20 1.20 | Borkowski Le — 10,35 
Chodoröw L-VIL..] — — IHaberbusch i J — 

W. T. F. Cukru s.. 2.72 2.72 Maſewski — 


Tendenz: fest. 


Danziger Düren. 


Wie liegen nun die Dinge bei den neuen Stahlvereins-Aktien? notiz. Weizen in naher Ware und August ist reichlich Devisen:] 5.8.1 4,8 A 4. 8. 
Abgesehen davon, daß nur ein Bruchteil des Kapitals zugelassen f angeboten, kündet aber 1—2 Mark höher. Laut Ausnahme- Geld | Geld Geld | Bri Geld | Brief 
werden soll, ist zu bedenken, daß der weitaus größte Teil der Aktien |lieferungen stellt sich der Preis um 1.5 Mark höher. London . 24.998 24.905 | Berlin . . 1122,31 71122 132.307/123.613 
im Besitze der Korizerngesellschaften von Fall zu Fall jederzeit] Das schwache Angebot von fremdem Roggen steigert/Neuyork | — | — |Warschau] 55.45] 36. 36.45 56.60 
an den Markt gebracht werden kann. Durch den Kurs der Stahl-|den Kurs um 1-2 Mark. Die Roggenlieferungen stellen | Noten: 
vereins-Aktien würde dann gewissermaßen auch die Preisgestal-|sich gleichfalls um 1 bis 2 Mark höher. Weizen- und Roggen-] London. — 125.001 Berlin. 122.397 122.703] — — 
tung der Aktien der Konzerngesellschaften geregelt werden können, mehl im Preise unverändert. Geschäft stil. Hafer wurde Neuyork _ | — Polen E 86.89 56.70 36.78 56.92 


und zwar auf eine verhältnismäßig sehr einfache Weise, weil eben 
nur sehr geringes Material zur Verfügung steht, und infolgedessen 
größerer Verkaufsandrang nicht erfolgen kann. Auf die Dauer 
wird es aber kaum möglich sein, die Zulassung nur auf den ge- 
ingen Teil des Aktienkapitals zu beschränken; schon aus markt- 
mäßigen Gründen wird früher oder später wahrscheinlich das 
ganze Aktienkapital lieferbar sein müssen. Ist 
dies der Fall, so wäre es den Hauptinteressenten unbenommen, 
je nach Wunsch durch Verknappung der Ware einen hohen Kur 
zu erzielen, oder aber gegebenenfalls die großen Reservoire ans 
Stahlvereins-Aktien, nämlich die Portefeuilles der Konzernge- 
sellschaften, zu öffnen und hieraus dem Markt größere Aktien- 
posten zufließen zu lassen. Die taltung wäre also hier ganz 
und gar in die Hände der betreffenden Konsortien gelegt, und 
der Einfluß der Börse, bzw. Angebot und Nachfrage, würden kaum 
eine größere Rolle mehr spielen. $o genial diese Konstruktion 
auf den ersten Blick erscheinen mus, so sehr läßt sich aber auch 
verstehen, daß sich hiergegen beträchtliche Bedenken 
geltend machen. Die endgültige Zulassung ist bereits seit mehreren 
Wochen hinausgezögert worden, und man wird nun in der nächsten 
Zeit hören, von welchen 88 man die erwünschte po- 
sitive Entscheidung abhängig macht. 

Auch sonst wird man in der nächsten Zeit mit besonderem 
Interesse den Beschlüssen der Zulassungsstelle entgegensehen 
müssen, so z. B. in der Fr der Vorzugsaktien der 
J. G. Farbenindustrie, ` Der Berliner Börsen vorstand 
hat sich bekanntlich nach ung der Goldbilanzen auf den 
berechtigten Standpunkt gestelſt, das das Vorhandensein von 
Stimmrechtsaktien an und für sich eine Gefährdung der Stamm- 
aktionäre und damit auch des börsenm Handels in den 
1 Aktien des betreffenden Unternehmens darstellt. 
Einer großen Anzahl von Gesellschaften ist bei Vorlage ihrer Zu- 
lassungsanträge auch aufgegeben worden, die Stimmrechtsaktien 
zunächst einzuziehen, damit der Börsenvorstand die Gewähr dafür 
hat, daß die amtlich gehandelten und notlerten Werte auch tat- 
sächlich einen entsprechenden Anteil am Unternehmen darstellen. 
Eine große Anzahl von führenden Geseflschaften hat damals auch 
ihre Stimmrechtsaktien eingezogen, während andere, deren Aktien- 
kapital bereits zugelassen war, eine Änderung vorläufig nicht vor- 
nahmen, indem sie offenbar den Standpunkt vertraten, daß hierzu 
noch immer Ge heit sein wird, wenn die Angelegenheit bei 
Seife neuer gsanträge flir junge Aktienemissionen 

r aktuell werden solite. Bei der J G. Farbenindustrie be- 
stehen mm hundertstimmige Vorzugsaktien. Als 
der Börsen vorstand seinerzeit die Zulassung der J. G. Farben- 
industrie beschloß, wurde eine ausdrückliche Erklärung a ben, 
daß man sich in der Frage der Stimmtechtsaktien durch diesen 


heute in neuer Ware angeboten, zu Verladung in der Woche 
ohne Nachrecht, gehen die Preise niedriger-als für alten Hafer. 
In Sommer-Gerste sind ziemlich viel neue Muster im Handel, 
aber nur wenig in guter Qualität, Geschäft schwierig. Für feine 
Sorten hesteht weitere Nachfrage. 

Chikago, 3. August. In Cents für 1 bushel. Weizen: Red- 
winter Summer Nr. II loco 139, Hardwinter Summer Nr. II loco 
139%,, für September 1395 — 139.75, Dezember 143% — 144, Mix 
Nr. II loco 137.75, Roggen Nr. II loco 105½, September 104, 25, 
Dezember 108%. Mais: gelber Nr. I loco 85.25, weißer Nr. II loco 
85%, gem. Nr. II loco 85, September 86.2586, Dezember 
90% — 90.25. Hafer: Nr. II loco 41.7544, September 43.75, De- 
zember 45.75. Gerste: Malting loco 64—73. Frachten nach Eng- 
land und dem Kontinent unverändert, 

Saaten. Thorn, 4. August. Für 100 Kilo in Zloty wurde 

zahlt: Für Rotklee 250-300, Weißklee 280—350, Schweden- 
lee 220-350, Gelbklee 100 — 120, Klee in Schalen 50—55, In- 
karnatklee 50—60, Raygras 90—109, Timothee 60—70, Sommer- 
wicken 46—50, Winterwicken 120—140, Peluschken 35—40, Raps 
62—66, Blaue Saatlupinen 26—23, gelbe Saatlupinen 32—36, 
Leinsaat 50—60. f 

Kolonialwaren. Warschau, 4. August. Für 1 Kilo franko 
Warschau: Kasa Lignea-Zimmt 4.30— 4.55, Panynogsuthong 9.55, 
Orangpeccoe Java 14.10, Sumatra 15, Zeylon prima 15.95, Ja- 
panischer 8.10, Kakao in Kisten 2.55 Blooker in Packungen zu 
5 Kilo 4.90, in Packungen zu 100 Gr. 10.95, zu 250 Gr. 8.20, zu 
500 Gr. 6.85, Rohkaffee. (In Klammern die Notierungen füt ge br. 
Kaffee). Guatemala 8.40 (10.45), Maragogype I 11.10 (13.85), 
I1 8.65 (10.75), Santos Superior 6.45 (8.40), Santos extra prima 
aa Santos 6.85 (8.40), Riotyp 5 5.90 Nr. 6 5,75, Santos 

.10). 

Metalle. Warschau, 4. August. Pro Tonne franko ver- 
ladestation: Rohguß Tschenstochowo..00 pro 200 zł Nr. 1 1.90 
bis 1.85 zł, III 180 zł, Stąporków Nr. 0 210 zł, Nr. 1200 zł, Nr. II 
190 zł, III 180 zł, inlandshandelseisen 325, Bandeisen, heiß ge- 
walzt 390, Draht von 5.5—13 mm und Quadratdraht von 5.25 
bis 8 mm 375.21, Blech über 5 mm stark 400 zł. 

Bielitz, 4. August. Orientierungspreise in Zloty. Kessel- 
nieten 11—30 mm stark 102,40 — 123.20, 10—50 mm lang und 
3—10 mm stark 313.20 183.60 für 100 Kilo. Eisenblechnie ten 
9.64 —38.40 pro 1000 Stück, je nach Nummer. Kupfernieten 3.84 
bis 192, Messingnieten 3.52 — 197.20. 

Berlin, 4. August. Elektrolytkupfer sofortiger Lieferung 
eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 Kilo) 137, Raffinade- 
kupfer 99-—99.3% 1.24--1.25%, Standard 1.22— 1.22, Orig. 
Hüttenrohzink in gew. Verkehr 6.685 0.69, Remelted-Plattenzink 
0.60 0.60 ½, Orig. Hüttenaluminium 2.30 — 2.35. Dasselbe in 
Blocks, Walz- und Drahtbarren mind. 99% 2.40 2.50, Reinnickel 
89—99% 3.40 —3.50, Antimon Regulus 1.20 — 1.25, Silber mind. 


diese re ee jederzeit wieder zurückzukömnen. 0.900 fein 87—88 Mk. für 1 Kilo, Gold im freien Verkehr 2.80 bis 


ganze ürfte in Anbetracht der bevorstehenden neuen Ka- 
pitalserhöhung der J. G. Farbenindustrie wieder aktuell werden, 
da die Zulassungsstelle sich nunmehr darüber schlüssig werden 
miıß, ob diese hundertstimmigen Vor n weiter bestehen 
bleiben sollen, oder ob man vielmehr Zulassung der jungen 
Aktien von der Einzieh der hundertstimmigen Vorzugsaktien 
abhängig macht. Die Entschei dieser ist insofern 
schwierig, als man das Stimmtechtsa problem bei einem Welt- 
unternehmen von der Bedeutung und der internationalen Monopol- 
stellung der J. G. Farbenindustrie zweifellos mit anderem 
Maßstabe messen muß als bei anderen Geseikschaften. Während 
Stimmrechtsaktien vielfach nur den Zweck verfolgen, den Ein- 
fluß einer Mehrheitsgruppe auch für die Zukunft zu sichern, dürften 
in diesem Falle irgendwelche selbstsüchtigen Bestrebungen einer 
Gruppe kaum in Betracht kommen, sondern vielmehr scheint es 
sich hier um echte Überfremdungsaktien zu handeln, 
d. h. solche, deren man unbedingt bedarf, um einen irgendwie ge- 
fährlich werdenden ausländischen Einfluß abzuwehren. Eine 
solche Abwehr liegt aber gerade im Falle der J. G. Farbenindustrie 
nicht nur im Interesse einer . sondern vielmehr 
der ganzen deutschen Volkswirtschaft. Zulassungsstelie wird 
also hier kaum schematisch vorgehen können, sondern. vielmehr 
auch die erwähnten allgemeinen Gesichtspunkte 
gelten lassen müssen. 


Änderung des Statutes der Bank Rolny. Auf Grund einer 
Verordnung des Ministers für Landreform im Dziennik Ustaw 
R. P. Nr. 66 wird der Wortlaut des Punkt 1, Abs. 2, des Statuts 
der Bank Rolny folgendermaßen geändert: „Erteil on lang- 
fristigen Amortisationsanleihen in Pfandbriefen zum Kauf von 
Boden, zur Regulierung, Meliorationen und zu landwirtschaftlichen 
Investitionen, zur Zahlung von drückenden Geldverpflichtungen 
für ländlichen Wirtschaften, sowie auch zur Durchführung der 
Parzellierung von immobilem Grundbesitz“. $ 10 des Statutes 
erhält folgenden Wortlaut: „Die staatliche Bank Rolny erteilt lang- 
fristige Amortisationsanleihen in Pfandbriefen, die gesichert sind, 
?ntsprechend $ 21, 22, 24 und 26 dieses Statutes zum Ankauf von 
Boden, zur Regulierung, Melioration und die landwirtschaftlichen 
Investitionen, sowie zur Abzahlung von drückenden Geldverpflich- 
tungen für ländliche Wirtschaften. Amortisationsdarlehen in Pfand- 
briefen werden gleichfalls erteilt den Eigentümern ländlichen Grund- 
besitzes, unabhängig von dem Umfang des von ihrem Besitz be- 
findlichen Grund und Bodens zu Zwecken, die mit der Durch- 
führung der Parzellierung dieser Immobilien verbunden sind. 


pro Gramm. 

Textilwaren. Bielitz,.4. August, Die Firma Blutzar und 
Brill in Mikuszowice notiert pro Meter: Kammgarn Dessin 622 
11.50 Franken, Dessin 577 Kammgarn 15, Dessin 578 Kammgarn 
13.50, Dessin 855 12.50, zer 8 Fr., Hanka-Damenstoff 7 Fr., 
Dessin 634 Kaki Militärstoff 15 Fr., WB. 11 Fr., Dessin 141 12 Fr. 

Baumwolle, Bremen, 4. August. Amtliche Notierungen 
in Dollarcents für 1 engl. Pfund. Amerik. Bauwolle loco 21.19, 
für Dezember 18.38 — 18.37 18.37, für Januar 1927 18.36 bis 
18.34 — 18.34, für März 18.53 18.51 — 18.52, für Mai 18.61 bis 
18.51, für Juli 18.56 — 18.48 bei beständiger Tendenz. Die erste 


Konkurse. 


E. Eröffnungstag. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 
G. Gläubiger versammlung. 

Bromberg. Fa. Bla wat. Vergleichstermin für den 16. 7. 1926. 
Bromberg. Bydgoska Palarnia Kawy. E. 30.6. K. 

Cz. Wyrzykowski, ul. Toruńska 9. A. 30. 7. G. 21. 8. 1926. 
Bromberg. St. Remlein. Vergleichstermin am 27. 7. 1925 
Bromberg. W. Gast. Vergleichstermin am 30. 7. 1928. 
Bromberg. F. Star zynski. Neuer Termin am 31. 8. 1926. 
Bromberg. „Gal wanna“. E. 20. 7. 

G. 28. 9. 1926. 


Brzezany. J. Kieselstein. 
eingestellt. 

cheimno. G. Romahn a. Vergleichstermin am 17. 8. 1926. 

Chmielno. B. Schröter. Vergieichstermin am 11. 8. 1926. 

Chojnice. L. We gre r. Vergleichstermin am 24. 7. 1926. 

Graudenz. Gru 

Vergleichstermin 27. 7. 1926. 

'Graudenz. W. Majewski. G. 28. 7. 1926. 


- 


A. 14. 8. 6. 25. 8. 1926. 
‘Graudenz. A. Neumann. 
23. Stycznia Nr. 11. A. 14. 8. G. 21. 8. 1926. 
Graudenz. F. jlelins ki. 
A. 7. 8. G. 7. 9. 1928. 
Graudenz. W. Welke. E. 9. 7. 
wicza 16. A. 9. 8. G6. 8. 9. 
l 


2.82 Mk. für ein Gramm, Platin im freien Verkehr 12.75 13.15 | 


K. Dr. Kaszynski. A. 25. 8. Pose 


Brzezany. J. Tmstanowski. Vergleichstermin am 3. 9. 1926. N: a 
Das Konkursverfahren wurde | puck- ) 


SUR" . 1926. 
E. 8. 7. K. Netzel, ul. Sądowa 1/2. Żory. H.Ofielkow. E. 2. 7. 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) 5. 8. 4. 8. Devisen (Geldk., | 5.8, | 4. 8. 
London 20.398 |20.397 nn aeaaea 111.32 [111.32 
Neuyork v.n...s 4.195 4.195 Osſe eee 93 91.88 
Rio de Janeiro .. 0.645 9.544 | Paris é 11.83 12.01 
Amsterdam.. . 168.4816849 Prag... 2.422 12.42 
Brüssel. 11.68 12.05 | Schweiz.. 81.18 81.15 
Danzig. 81.60 81.58 Zulgarien 6 „„ 3.035 3.035 
Helsingfors. » . 10.552 10.553 Stockholm . 12.26 112.26 
Italin ...... I3.88 14.10 Budapest.. s 5.865 
Jugoslawien. .. 7.39 7.407 | Wien 6%. 59.33 

(Anfangskurse). ' 

Effekten: % 1 4. 745 * 125 . 
Harp. B gb. 156.5 JA ER E E 
Kalke, Ab.. | 1551 15 ½ Con. Wasg oo| 328] 2.5 
Laurahütte.. . .| 56 59 [Rheinmet. 31 30 
Obsobl. Eisend 75 2% Cahlbaum. 154 ji 
Obschl. Eis. Ind. 87 ó% | Schuith. Patzenh | 233 20% 
Reichsbank . .| 160 | 158° Hapag. .| 1595| 1 
Dtsch. Kali. . . | 1204,| 117 Dtsch. Bk. . 174 | 171% 
Farbenindustrie. 290 Dise, Com. 167% 160 


Tendenz: unsicher, später fest. 
Ostdevisen. Berlin, 5, August, 2% nachm. Auszahl 
Warschau 45.83—46.07, Große Polen 43.57-46.08. Kleine Polen 

4 57—16.03 (100 Rm. = 217.06—218.20). 


Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 5. August, 
vormittags 12% Ubr. (R.) Nach vorhe: F würde 
die Haltung unsicher, da Spekulationen die Nachfrage ü 
Farbenindustrie 287—290 nach 296. Die Tendenz ist erst unsicher, 
später fester. Die Börse ist größeren Schwankungen unterworfen. 

Die Bank Polski, Posen zahite am 5. August, vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.93 zl, Devisen 9.05 zt, 1 en 44.05 sł, 
100 schweizer Franken 175.00 sł, 100 franz. 25.00 zł, 
100 Reichsmark 215.40 zt und 100 Danz. Gulden 174.80 zł. 


1 Gramm Feingoid für den 4. August 1926 wurde auf 6.0281 zi 

1.2801 24 (M. P. Nr. 175 vom 4. August 1926). 1 Goldztoty gleich 
Fri 21. A 8 * 

Der Ztoty am 4. August 1926. (Überweisung Warschau). Neu- 
york 10.98, Zürich 57%, Czernowitz 24, Bukarest 24½, London 
45, Riga 65, Prag 377-383, Noten 378--381, Wien 78.15 78.68, 
Noten 77.50 — 78.50, Budapest Noten 7800—8100. 

Dollarparitäten am 5. August in Warschau 9.07 z} 
Danzig 9.10 zt. Berlin 9.14 21. 


Kredite für die polnische Landwirtschaft. Zur 
des Exporfs der en Ernte erteilt die Bank Polski der 
Landwirtschaft einen Kredit in Höhe von 20 Mill. Zloty. ` 


Nicht Dollarbank, sondern Exportkreditbank., Angesichts 
der häufigen Meldungen über die ündung einer polnischen 
„Dollarbank“ (Bank dolarowy) berichtet die „Ajeneja Wschodnia“, 
daß dle Bank nicht den angegebenen Namen tragen soll, sondern 
als „Bank kredytu eksportowego“ vorgesehen ist. Ihr Hauptzweck 
wird die Finanzierung 8 Exportzweige sein, die entwick - 
lungsfähig sind und größere Valutenmengen ein * = . Das Kapital 
sol! I Million Dollar betragen (bzw. 5 180 000 Idztoty). Ein 
Hauptteil der Aktien soll die Bank Polski übernehmen. Vorläutig 


aber handelt es sich nur um einen Plan, der frühestens in einigen 


Monaten ins Leben treten kann. 
Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
cht 


Ziffer bedeutet Verkauf, die zweite Einkauf, die dritte Geschäft. Schriftleitung keine Gewähr und Haftpfli 


Königshütte. M. Urbach. Ein Vergleichstermin am 3. 8. 1926. 
Lissa. ee Wegla. Das Konkursverfahren wurde ein- 
geste 

Lubawa. E. Gałka. Das Konkursverfahren wurde rechtskräftig, 
Waun t rainse E. 9. 7. K. Grzywacz. A. 3. 9. 
Nakei. A. Ru be n. E. 2. 7. k. Kaufmann W. Sroka.. A. 1. 9. 

G. 9. 9. 1926. 
posen. J: Sottysik. E. 21. 7. K. Wendland, ul. 27. Grudnia, 


A. 10. 6. 5. 11. 1926. 
n. Oo men y. Das Konkursverfahren wurde eingestellt. 
verfahren wurde ein- 


W. 
Fr. Dohm. Das Konkursverfahren wird eingestelit. 
Przemysi. M. Pillinget. E. 3. 7. K. Rechtsanwalt Richter. 
A. 17. 8. G. 27. 8. 1926. 
Tarnowskie Góry, J. Firlai Ska. Neuer Termin am 25.8. 1926. 


ziadzka Industria Mebli. E. 28. 6. Thorn. G. Dietrich. Neuer Termin am 14. 8. 1926, 


Thorn. St. Tomaszewski. E. 8. 7. K. E. 


cewicz, ulica 
Mickiewicza 83. A. 31. 7. 6. 8. 9. 1926. * > 


Graudenz. R. Zielinski. E. 5. 7. K. Netzel, ul. Sądowa 1/2.| Thorn. Techmoter. E. 17.7. K. Jacewicz, ul. Mickiewicza 88. 


A. 20. 8. G. 18. 9. 1926. 


E. 5. 7. K. L. Dobrotowiez, plac] Zoty. R. Pato ws ki. E. 2. 7. K. W. Moll in Lory. A. 31. 7. 


K. F. i 
G. 14. 8. 1026 Fridecki in Żory. A. 31. 7 


K, L. Fröhlich, ul. ks. Budkie-| Warschau. Polomit. E. 6. 7. 1926. ; 
Ku — . 926. K. W. Iwinski, ulica 


Finanzierung ' 


